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eute wird Nr. 24 des Beiblattes der 
Veſen. 


Bekanntmachung. 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗ 
igationen wird hiermit bekannt gemacht: daß in 
kla, Gewerbe⸗Steuer⸗Kaſſe in dem Lokale der 
einen Waage am Ringe, in den Vormittags: 
un den von 8 bis 12 Uhr, vom 1ſten bis ein⸗ 
di ließlich den 11. April d. J., die Zinſen von 
lien Obligationen für das halbe Jahr von Michae: 
x 1839 bis Oſtern 1840, in Gemäßheit der König⸗ 
en Regierungs⸗ Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 
ſta zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Rück⸗ 
zu von anderthalb Prozent aber unverzinstiche 
ins ſcheine ausgegeben werden ſollen. 
gen abei werden die Inhaber von mehr als 2 Bank⸗ 
dieschtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein Verzeichniß 
> Obligationen mit folgenden Rubriken: 
20 ummer der Obligation nach der Reihefolge, 
3) Aipita[e- Betrag, 
nzahl der Zins⸗Termine, 
etrag der Zinſen, und zwar: 
a) baar, 
g b) in Zinsſcheinen, 
zur Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem gedachten Falls 
nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zins⸗ 
zahlung erfolgen kann. 2 
Die bis zum 11. April d. J. nicht erhobenen Zin⸗ 
ſen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Michaelis: 
tmine in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 3. März 1840. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Bürgermeiſter und Stadt⸗Rathe. 
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Ober⸗Bürgermeiſte, 


Inland, 


Berlin, 21. März. Se. Maj. der König haben 
Landrath Eugen Ernſt Friedrich Ferdinand von 
Rot achhauſen im Kreife Weißenſee die Schleife zum 
_ then Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen Kreis⸗ 
auh alt zu Saarlouis, von Selansky, zum Land⸗ 
Alle des Kreiſes Daun, im Regierungs- Bezirk Trier, 
egnädigſt zu ernennen geruht. 
die Die Poſener Ztg. enthält folgende Notizen über 
N Verwaltungs⸗Reſultate der Straf-Anſtalt 
im Rawitſch pro 1839: „Es haben in der Anſtalt 
ing Lerfloſſenen Jahre überhaupt eingeſeſſen 902 Sträf⸗ 
Ga von denen 725 männlichen und 177 weiblichen 
in ſolachte Hiervon wurden entlaſſen 266; entwichen 
„mer; geftorben find 52, wonach am 31. Dezember 
us 412 Ma ehand von 5714 übrig blieb, beſtehend 
ungeliefert unern und 102 Weibern. — Es wurden 
63, b) a) n fate Raubes, Diebſtahls und Betruges 
N „ wegen intendirten und verübten Mordes 43, 
wegen Brandstiftung 32, A) wegen Widerſetzung ge⸗ 
gen die Obrigkeit 3, e) wegen beleidigter Majeſtät 13, 
wegen verbotener Rückkehr in die preuß. Staaten 1, 
wegen grober Verbrechen gegen die Sittlichkeit 20, 
1 wegen verheimlichter Schwangerſchaft und Geburt 42, 
wegen verſchiedener anderer Vergehen 85. Von den 
644 nitten bekannten ſich: 1) zur katholiſchen Confeſſion 
da 2) zur evangeliſchen 210, 3) zum jüdiſchen Glau⸗ 
48. — Von den im Jahre 1839 neu aufgenom⸗ 
ndividuen hatten vor ihrem Eintritt in die An⸗ 
chulunterricht genoffen: a) Katholiken 77, b) 
3 c) Juden 13, Summa 143; ohne 
Adeichen Unterricht waren geblieben: a) Katholiken 
Evangeliſche 17, c) Juden 4. In der An⸗ 
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2) Fortſchritte in der Anwendung des Elektro⸗Magnetismus auf das praktiſche Leben, 3) 
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ch leſiſche Chronik. 
Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
Korreſpondenz aus Glogau und Patſchkau. 4) Tagesgeſchichte. 


ſtalt haben erhalten: ) Nachhilfe im Religſons⸗Unter⸗ 
richt 38, b) Schul⸗Unterricht 58, Summa 96. Aus 
dem Schul⸗Unterricht find während des verfloſſenen Jah: 
res entlaſſen 27, und blieb am Schluſſe des Jahres 
ein Beſtand von 31 Schülern und Schülerinnen. — 
Rückfällige Verbrecher wurden aufgenommen im Ganzen 
107. Von dieſen kamen in die Anſtalt: zum 2ten 
Mal 51, zum Zten Mal 19, zum Aten Mal 11, zum 
öten Mal 12, zum Öten Mal 10, zum Tten Mal 3, 
zum Sten Mal 1. — Der Brutto⸗Ertrag aus der Be⸗ 
ſchäftigung der Gefangenen betrug 13,139 Rthlr. 2 
Sgr. 4 Pf. Im Jahre 1838 betrug derſelbe 12,805 
Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf., ſo daß ſich jetzt ein Plus von 
333 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. ergiebt. Die Gefangenen 


haben damit nicht nur ihre unmittelbaren Unterhaltungs⸗ 
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koſten für Beköſtigung und Bekleidung incl. aller Kran⸗ 
ken und Krüppel gedeckt, ſondern auch noch einen Bel⸗ 
trag von 646 Rihlr. 8 Sgr. 6 Pf. zu den General: 
koſten der Anſtalt aufgebracht.“ 


Deut ſchlan d. 


Dresden, 13. März. Wie Ihnen bereits bekannt 
fein wird, iſt hier eine Somnambule, mit Namen 
Höhne, um welche ſich ein immer heftiger werdender 
Streit erhoben hat. Die Sache iſt folgende. Kurz nach 
dem Erſcheinen der Höhne kündigten mehrere Leute im 
hieſigen Anzeiger ihre, durch die Somnambule bewirkte 
Heilung an, welchem Aerzte widerſprachen. Dies er⸗ 
regte ſchon Bitterkeit, die aber noch vermehrt wurde, 
als das Miniſterium des Innern ſich in die Angelegen⸗ 
heit miſchte, den Zutritt zu der im Hochſchlafe Befind⸗ 
lichen verbot und eine Commiſſion von Aerzten zur 
Prüfung der ganzen Sache niederſetzte. Das Mißver⸗ 
gnügen wurde aber vor Kurzem durch einen Aufſatz des 
hieſigen Phyſikus, Dr. Siebenhaar, im Anzeiger, 
zur völligen Entrüſtung geſteigert, indem derſelbe 
den Glauben an Somnambulismus und Magnetismus 
fchlechthin für Aberglauben ausgab und ſich überhaupt 
rückſichtlich der betreffenden Umſtände etwas ſtark ver⸗ 
nehmen ließ. Zugleich wurde die Vorleſung eines an⸗ 
deren Arztes über Magnetismus des Aufitellens einer 
Unwahrheit von einem angeblich Geheilten öffentlich be⸗ 
züchtiget, mehrere Geheilte erklärten laut ihre durch 
Höhne erlangte Gefundheit, erboten ſich theilweiſe im 
Lokalblatte zum Beweiſe der Wahrheit ihrer Behaup⸗ 
tung zu gerichtlichen Eiden, das Miniſterium wurde 
angegriffen und energiſch gefragt, warum es die Com⸗ 
miſſion aus lauter Aerzten zuſammengeſetzt habe, denen 
in dieſer Sache am allerwenigſten Unparteilichkeit zuzu⸗ 
trauen ſei? — Weit entfernt aber, daß der Kampf zu 
Ende ſei, er wird vielmehr täglich bedenklicher, immer⸗ 
mehr Stimmen erheben ſich für den Magnetismus, die 
Emancipation der Höhne wird kategoriſch verlangt, und 
aus nachfolgendem, erſt heute Morgens erſchienenen 
Auffage des Anzeigers kann man abnehmen, daß nicht 
die ſchlechteſten Federn von der Sache in Thätigkeit ge: 
ſetzt werden: „Das Hereinragen einer Geiſterwelt in die 
unfere iſt immer nur von dem naturwiſſenſchaftlichen 
Geſichtspunkte aus zu betrachten und zu unterſuchen. 
Bei Erforſchung und vorzüglich bei Unterſuchung ſolcher 
Erſcheinungen, die bisher nur von dem Volke anerkannt 
wurden, muß man nothwendig aus dem Kreiſe der ſo⸗ 


genannten Gebildeten treten und ſoviel als möglich, um 


ſich von jener Naturwahrheit zu überzeugen, zur Natur 
ſelbſt zurückkehren; am allerwenigſten aber kann man 
ſich bei ſolchen Unterſuchungen nach den Meinungen und 
Dafürhalten Derjenigen richten, die ſich: „eritiſch⸗ 
wiſſenſchaftlich gelehrt“ nennen. — Solche ha⸗ 


der erſte Offizier des 


1) Ueber das Hirſchberger ſtaͤdtiſche Kaſſen⸗ 


ben ſich, durch die von Kindheit auf an ihnen verübte 
Dreſſur des Gehirns und durch dle Schulmeisheit, nach 
und nach in den Wendungen (giris) ihres Gehirns, 
wie in Irrgängen verloren; ſie ſind, in ihrem eigenen 
Gehirn (in das die iſolirende Glasglocke des Schädels 
nur ſehr ſchwer Er wägbares einläßt) fixirt, und es 
geht ihnen kein anderes Naturleben mehr auf, als das 
Syſtem⸗Leben in ihrer eigenen Halskugel (dem Kopfe), 
die ihnen zur Weltkugel geworden iſt. Daher die Leer⸗ 
heit ihrer Urtheile und Meinungen in Dingen, von de⸗ 
nen ſie, vermöge jener Iſolirung und Fixirung, gar 
keine Ahnung haben können, — aber ebendaher auch 
ihre Unzurechnungsfähigkeit und gänzliche Nichtſchuld. 
Als Beleg hiezu diene nur: wie einſt Mesmer mit 
ſeiner Entdeckung des Lebensmagnetismus von der Pa⸗ 
riſer Akademie verfpottet, ja ſelbſt als Betrüger ver: 
ſchrieen wurde, und dennoch dieſe Naturwahrheit nun 
anerkannt iſt; wie auch Galvanismus und Siderismus 
(Wünſchelruthe), früher als ein alberner Volksglaube 
von der wiſſenſchaftlich⸗ kritiſch⸗ gelehrten Welt verlacht 
und verdammt, jetzt von ebenderſelben als Natur⸗ 
wahrheit aufgenommen worden iſt; wie endlich im denk⸗ 
würdigen Jahre 1813 der berühmte von Strom⸗ 
beck (v. Strombeck's Geſch. eines allein durch die Na⸗ 
tur hervorgebrachten animal. Magnetismus ꝛc. Braun⸗ 
ſchweig 1813. 8. Mebft dem Anh. dazu, ibid. von 
Strombeck, lettre.ä Madame ... sur le magnetisme 2c. 
Kaſſel. 1813. 8.) den fomnambulen Zuſtand feiner ei⸗ 
genen Pflegetochter der Kgl. Gef. der Wiſſenſchaften zu 
Göttingen zur Prüfung vorlegte, deren mediziniſche Sec⸗ 
tion aber ſich damit myſtlficirt wähnte (Göttingenſche 
gelehrte Anzeigen 1813), bis endlich Blumenbach und 
Meier durchdrangen. — Jene Grundgelehrten muß 
man alſo bei ſolchen Forſchungen beſeitigen und ſich da⸗ 
hin wenden, wo noch innere Naturanſchauung, Ahnung 
und Inſtinkt ſtattfindet — dahin, wo das Geſchöpf 
noch nicht ſo gänzlich von der Nabelſchnur der Mutter 
Natur abgeſchnitten iſt! — Dem Kosmopoliten aber 
diene das Auftauchen des Somnambullsmus während 
zweier Stufenjahre unſerer denkwürdigen Zeitepoche — 
1813 und 1830 zur weiteren Betrachtung.“ — In 
demſelben Blatte iſt auch der Herr Stadtphyſikus, wie 
ſich von ſelbſt verſteht, abermals gerupft, und zwar mit 
Nennung ſeines Namens, wie denn die Aerzte, welche 
ſich gegen den Magnetismus und Somnambulismus 
ausſprechen, jetzt Märtyrer bei uns ſind. — Ich werde 
nicht ermangeln, Ihnen den Fortgang dieſer intereſſan⸗ 
ten Geſchichte mitzutheilen. B.) 


Hannover, 16. März. Unſere Stadt iſt freudig 
bewegt, die Straßen ſind belebt, wie bei einem wahren 
und ächten Volksfeſte, überall ſieht man ſchaffende und 
vorbereitende Hände, denn wir begehen morgen die 
„Dienſt-Jubelfeier“ (fo beſagt das Programm) 
unſeres verehrten Monarchen. Dur die freudig be⸗ 
wegte Menge ſchleicht nur hie und da die ſchattenähn⸗ 
liche Geſtalt eines Mißvergnügten, dem es nicht behagt, 
daß der König gerade bei dieſer Gelegenheit 
ächt konſtitutionelle Geſinnungen an den 
Tag legt. Wir erinnern uns in der That kei 
nes Falles, daß abſeiten eines Monarchen ein 
Dienſt⸗Jubiläum gefeiert ſei und müſſen dieſe 
Feier der Gegenwart gegenüber für um ſo erfteulicher 
und bedeutungsvoller halten, da Se. Maj. damit nur 
aufs Neue anerkennt, daß der erwordene Thron den 
Dienſt nicht beendigt hat, daß der Thron vielmehr nur 
als eine Fortſetzung des Dienſtes zu betrachten ſei. Bei 
fo erhabenen Geſinnungen und wo der Monarch es ſelbſt 
öffentlich anerkennt, wie er auf dem Throne nur als 
Staates ſich betrachte, kann man 


+ 
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denn da all' die, wie die Erfahrung lehrt, auf verwil⸗ 
terndem Papier geſchriebenen Verfaffungen völlig entbeh⸗ 
ren? Bei dieſem hochfeſtlichen Anlaſſe hat auch der 
Magiſtrat endlich die Stellung eingenommen, die dem 
erhabenen Monarchen gegenüber ihm gebührt, und es 
wäre möglich und zu wünſchen, daß die Feier des för 
niglichen Jubelgreiſes die völlige Verſöhnung zur Folge 
hätte. Der Magiſtrat hat nämlich ſich erdoten, 300 
fremde Offiziere, die zu dem Feſte hierher gekommen, 
in der Stadt aufzunehmen und für deren Unterkommen 
Sorge zu tragen. Se. Maj., ſtets bereit, ſelbſt ſolche 
Beweiſe der Anhänglichkeit, die Höchſtſie als ein Recht 
in Anſpruch nehmen können, huldreich anzuerkennen, 
haben auch dieſes Erbieten des Magiſttats ſehr wohlge⸗ 
fällig aufgenommen, wie denn verſichert wird, daß die 
Ernennung des Hrn. Runde zum Senator, die früher 
ſoll verweigert worden ſein, nur eine Folge dieſer gnä⸗ 
digen Stimmung Sr. Maj. geweſen wäre. Um nun 
der Feier ſelbſt mit einigen Worten zu gedenken, ſo be⸗ 
ginnt dieſelbe morgen früh um 8 Uhr mit einer mili⸗ 
täriſchen Reveille, wobei auf Befehl und im Beiſein 
Sr. K. Hoh. des Kronprinzen von den Militärfängern 
ein Morgenchor geſungen wird, zu welchem ein analo⸗ 
ger Text, mit den Worten: „Erwache, Held!“ begin- 
nend, gedichtet iſt. Um 12 Uhr iſt große Parade in 
der Herrenhäuſer Allee. Se. Maj. der König erſcheint 
zu Pferde. Nachmittags 4 Uhr iſt Militär⸗Cour im 
K. Schloſſe, wobei J. Maj. die Königin den König zu 
der aufgeſtellten ſilbernen Equeſter⸗Statuette führen und 
St, Maj. Namens der Armee um deren gnädige An⸗ 
nahme bittet. Der Kronprinz wird darauf in einer Rede 
die Gefühle der Armee ausdrücken. Nach der Cour Ta⸗ 
fel von 500 Couverts; der Kronprinz bringt die Ge⸗ 
ſundheit Sr. Maj, aus, 22 Kanonenſchüſſe ertönen. 
Abends iſt großer Zapfenſtreich, die Waterloo⸗Säule 
wird prachtvoll durch Gasflammen erleuchtet ſein, wozu 
grandiöſe Vorbereitungen getroffen ſind, und ein bril⸗ 
lantes Feuerwerk auf dem Waterloo⸗Platze abgebrannt, 
die Feier des Tages beſchließen. — Am 18. d. iſt freies 
Theater für das Militär, und zwar nach dem Programm 
folgendermaßen: Der erſte Rang für die Damen der 
Geſellſchaft, das diplomatiſche Corps, vornehme Fremde 
und alle Perſonen mit Generals: und General⸗Majors⸗ 
Rang. Die Parket⸗Logen für die Damen der Offiziere; 
Parket und Parterre für die Offiziere. Der zweite Rang 
für Civiliſten in Uniform und deren Damen. Der 
dritte Rang und Gallerie für Unter⸗Offiziere und Ge⸗ 
meine. — Am 19. d. iſt Cour und Ball im Königl. 
Palais, Abends 8 Uhr, wozu ſämmtliche Offtziere ge⸗ 
laden ſind. Bei dieſer Gelegenheit wird der Aufzug, 
wovon in dieſen Blättern ſchon die Rede geweſen, vor⸗ 
kommen, und worüber ein eignes Programm aufgeſtellt 
iſt. Das Arrangement deſſelben hat der kunſtgeübte 
Direktor v. Holbein übernommen; es ſoll eben ſo ſinn⸗ 
reich als ſchön getroffen ſein. (H. C.) 
Braunſchweig, 19. März. Durch Se. Majeſtät 
den König von Baiern iſt die hieſige Stadt vor 
wenigen Tagen in den Beſitz eines Kunſtwerks gekom⸗ 
men, welches die allgemeinſte Aufmerkſamkeit erweckt. 
Es iſt dieſes die in Bronce gegoffene, halbko⸗ 
loffale Büſte des deutſchen Helden Ferdi⸗ 
nands von Schill, durch welche Stiglmaier in 
München von Neuem ſeine Meiſterſchaft bewährt hat. 
Das wahrhaft Königl. Geſchenk wird neben den lebens⸗ 
großen Bruſtbildern des Erzherzogs Karl von Oeſterreich, 
des Herzogs Friedrich Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels 
und Andreas Hofers, umgeben von den Namen und 
Wappen der Schillſchen Offiziere, die dem Andenken des 
Jahres 1809, jenes Jahres voll Ruhmes und Unglücks, 
geweihte kleine Kapelle des zu Ehren Schills vor den 
Thoren unſeter Stadt erbauten Invalidenhauſes, in deſ⸗ 
ſen Nähe bei den Gebeinen von vierzehn hier erſchoſſe⸗ 
nen Kriegern ſeiner Schaar auch das Haupt des Ta⸗ 
pfern unter einem herrlichen Grab⸗ und Denkmale ruht, 
für ewige Zeiten zieren. Die Hand des Meiſters hat 
nach einem, auf Veranſtaltung des Hrn. v. Vechelde, 
von dem todten Haupte genommenen Gypsabguſſe, mit 
Benutzung mehrerer noch vorhandener Bilder, den Zü⸗ 
gen des Mannes einen lebendigen, kräftigſchönen Aus: 
druck (nur die Wundenmale deuten auf deſſen ruhmwür⸗ 
digen Tod), in völliger Aehnlichkeit verliehen, fo daß dieſe 
Büfte, deren Fußgeſtell drei eigends zu ſolchem Zwecke 
aus, Preußens Hauptſtadt hierher geſandte Kano⸗ 
nentöhre bilden werden, in jeder Hinſicht ein köſtlicher 
Schmuck der vaterländiſchen Stiftung fein wird. 
Bentheim, 11. März. Heute hat das Wahlkol⸗ 
legium der Stadt Schüttorf die Wahl eines Deputitten 
zu der auf den 19. d. einberufenen Stände⸗Verſamm⸗ 
lung, einſtimmig abgelehnt. (W. M.) 
Osnabrück, 13. März. Wenn gleich das hieſige 
Wahl⸗Kollegum am 28. Febr. die Wahl eines Depu⸗ 
rten zur allgemeinen Stände⸗Verſammlung einftimmig 
und entſchieden abgelehnt hatte, fo iſt daſſelbe dennoch 
in Gefolge eines Magiſtratsbeſchluſſes, veranlaßt durch 
die zweite indirekte Au g des Kabinetsminiſters, 
zu einer Wahl heute wiederum verfammelt worden, um 
die in dieſem letztgedachten Reſeripte enthaltenen Mo- 
mente in Erwägung zu ziehen. Ader auch nicht eine 
einzige Stimme ſprach ſich nur entfernt für die Theil⸗ 
nahme an jener Verſammlung aus. Nachträglich zu 
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dem, was oben über dle heutige Conferenz des hieſigen 
Wahl⸗Kollegiums (das, beiläufig erwähnt, neben funf 
ſtudirten Mitglieder dermalen 22 Gewerbtreibende, Kauf: 
leute, Handwerker u. ſ. w. zählt) berichtet worden; ha⸗ 
ben wir noch zu bemerken, daß in derſelben die Faſ⸗ 
ſung des früher bereits im Allgemeinen beſchloſſenen 
Proteſtes vorgelegt und ebenfalls einſtimmig adoptirt 
worden. (D. 3.) 


Nuß land. 


Polniſche Gränze, 10. März. Die Berichte 
aus dem ſüdlichen Rußland ſprechen von nichts als 
Truppenbeweg ungen und der allgemein verbreiteten 
Meinung, der Zeitpunkt der Einſchiffung ſei nicht mehr 
fern, indem die Pforte nunmehr ihre Rettung allein 
von Rußland erwarte, auch ein plötzliches Vorrücken 
Ibrahims gegen die Hauptſtadt unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden nicht eben unwahrſcheinlich ſei. Seine zahl⸗ 
teich ausgeſandten Emiſſarien follen die Bewohner Na⸗ 
toliens hinlänglich bearbeitet haben, um die Geſammt⸗ 
bevölkerung zu einem ſogenannten heiligen Kriege, einem 
Kriege, in dem es ſich um das Fortbeſtehen des Is⸗ 
lams handle, zu entflammen. Deshalb dürfen die Ruſ⸗ 
ſen anch nicht mit wenigen Regimentern einrücken, ſon⸗ 
dern müſſen überwiegende Streitkräfte entwickeln, damit 
eine allgemeine Schilderhebung zu Gunſten des Vice⸗ 
königs in Vorderaſien unmöglich werde. Der morali⸗ 
ſche Einfluß des ruſſiſchen Namens iſt dermalen im 
osmaniſchen Reiche groß und allgemein; die Ruſſen 
dürfen daher um keinen Preis hier eine Schlappe er⸗ 
leiden, und den Nimbus ihrer Unüberwindlichkeit aufs 
Spiel ſetzen; der geringſte Unfall würde von unberechen⸗ 
bar nachtheiligen Folgen für ſie ſein. Deßhalb hat auch das 
Petersburger Cabinet durch ſein Temporiſiren und die 
geſchickt gepflogenen Unterhandlungen ſich einen neuen 
diplomatiſchen Triumph bereitet, denn mit dem März⸗ 
monat iſt die Zeit der überaus gefahrvollen Beſchiffung 
des Schwarzen Meeres vorüber, und Kaiſer Nikolaus 
kann nunmehr ſeine Transportſchiffe ohne Gefährde nach 
der klein⸗aſiatiſchen Küſte hinüber ſegeln ſehen, während 
nur wenige Wochen früher der Erfolg eines ſolchen Un⸗ 
ternehmens mindeſtens problematiſch geweſen wäre. So 
bewährt ſich überall die Feinheit der ruſſiſchen Politik. 
Sollte es nun endlich Ernſt werden, wie es allerdings 
den Anſchein hat, ſo wird wahrſcheinlich das Landungs⸗ 
heer getheilt werden, und die eine Hälfte in Sinope 
landen, und die alte noch wohlerhaltene Straße von 
dort auf Tarſus einſchlagen, um das Vordringen Ibra⸗ 
hims zu verhüten, oder falls dieſes bereits erfolgt wäre, 
ihm den Rückzug zu erſchweren. Die andere dürfte 
ſich nach dem Bosporus wenden, um im Verein mit der 
Flotte die türkiſche Hauptſtadt zu decken. — Die rufſfiſche 
doppelte Gränzſperre iſt nun vollſtändig organiſirt. 
Wie viel man auch über die Produktionen der ruſſiſchen 
Induſtrie in die Welt hinauspoſaunt, es iſt damit noch 
immer nicht weit her; die Wollen⸗, Baumwollen⸗ und 
Seiden-Waaren find in Rußland und Polen, bei un⸗ 
gleich ſchlechterer Qualität, noch immer um das Dop⸗ 
pelte theurer, als in Thorn und den übrigen preußiſchen 
Gränzſtädten, woraus wohl zur Genüge hervorgeht, daß 
die Induſtrie als eine natürliche Frucht aus dem Cul⸗ 
turſtande eines Volkes erwachſen muß, nicht aber durch 
Adminiſtrations⸗Maaßregeln und Regierungs⸗Inſtitute 
ins Leben gerufen werden kann. Wäre Letzteres der Fall, 
fo müßte Rußland bei der Wohlfeilheit des rohen Stoffs 
und des Brennmaterials, bei der Billigkeit der Lebens⸗ 
mittel und dem niedrigen Tagelohn der Handarbeiter die 
preiswürdigſten Manufakten liefern können. Doch dar: 
über dürfte, trotz Cockerills und anderer Induſtriellen 
noch geraume Zeit hingehen. — Die Kaiferin wird, 
was auch manche Blätter darüber melden mögen, ſchwer⸗ 
lich ſchon im Laufe dieſes Monats die Reiſe nach 
Deutſchland antreten. Wie es heißt, will ſie erſt nach 
der Entbindung der Herzogin von Leuchtenberg Peters⸗ 
burg verlaſſen. (A. A. 3.) 


Großbritannien. 


Deutſche Blätter enthalten folgendes Schreiben des 
Herrn Dr. Bowring aus London vom 9. März an 
einen ſeiner Freunde in Deutſchland: „Unſere öffentli⸗ 
chen Angelegenheiten befinden ſich, ſo weit ſie die Stel⸗ 
lung des Miniſteriums berühren, ſo ziemlich noch in 
derſelben Lage, wie bei meinem letzten Berichte. Das 
Gouvernement hat zwar zwei oder drei Niederlagen im 
Hauſe erlitten, doch iſt keine derſelben von der Art, daß 
fie das Kabinet erſchüttern könnte. In der That haben 
dieſe Niederlagen den ſchlagendſten Beweis geliefert, daß, 
wenn die Tories wieder ans Ruder kommen ſollten, ſie 
nur nach Reformgrundſätzen regieren können, denn alle 
von ihnen gegen die Whigs durchgeſetzten Punkte ſtan⸗ 
den mehr oder weniger mit finanziellen oder ſocialen 
Reformgegenſtänden in Zuſammenhang. Bei dem jetzi⸗ 
gen Zuſtande der Repräſentation kann Niemand regie⸗ 
ren, als die Whigs; allein ſie regieren nur, ſo weit es 


die Torles dulden (by sufferance of the Tories), 


denn dieſe ſind ſtark genug, jede thätige Geſetzgebung zu 
verhindern. Und wahrſcheinlich werden die Dinge in 
dieſem apathiſchen Zuſtande verbleiben, bis irgend eine 
große Frage, wie z. B. die über die Handelsfreiheſt, oder 


abgeworfen und nun deutlich und klar genug den Ste 


— 


die Korngeſetze, ſich der Gemüther im Publikum bemäh" 
tigt. Alsdann wird allerdings der Kampf zwiſchen be 
den Parteien heftiger werden, und das Miniſterium muß 
dann nothwendig zum Handeln übergehen, weil en 
ſchwankendes Benehmen oder Nichtsthun ihm nicht ver 
ziehen werden würde. Es iſt nämlich eine merkwürdige 


Thatſache, daß in dieſem Augenblick die mittleren Ka 


ſen, welche in den ſie ſo innig berührenden Fragen über 
Handel und Fabriken hauptſächlich bewegt werden, 
zum Chartismus hinneigen, und bei einem Verlangen 
nach Ausdehnung des Wahlrechts und andern demokra⸗ 
tiſchen Veränderungen ſich ganz beſtimmt mit den Char 
tiften vereinigen werden, ſobald das Parlament in f 
chen der Handelsreform Gleichgüftigkeit zeigen oder bei 
den Korngeſetzen beharren ſollte. Viele der reichſten 3” 
brikanten und Kaufleute haben öffentlich erklärt: „So 
das Unterhaus ſich weigern, das Prohibitiv⸗Syſtem zu 
ändern, fo wollen wir eine zweite durchgreifende Reform 
der Gemeinen haben.“ In einem Lande, wo freie Di 
kuſſion herrſcht, bleibt die öffentliche Geſinnung niemal 
lange unausgeſprochen, und viele Symptome deuten au 
einen herannahenden Sturm. — Am Sten d. hat der 
Bericht des Dr. Bowring über den deutſchen Zollverein 
die Druck⸗Erlaubniß der Regierung erhalten. — St 
erfreut hier der in Deutſchland für Eiſenbahnen erw 
chende Sinn; es iſt ganz gewiß ein Schritt zum allg" 
meinen Vorwärts. — Die Orientaliſche Frage fängt 
an, ihren Standpunkt zu verändern (is shifting 1“ 
ground). 


Frankreich. 


“ Paris, 16, Febr. (Pridatmitth.) Das Mint 
ſterum Thiers hat vorgeftern feine erſte partamel 
tariſche Probe beſtanden, die man ein Vorgeftl 
zu der entſcheidenden Schlacht nennen kann, welche 
Laufe der Woche noch geliefert werden wird. Wen 
man das Reſultat jenes Vorgefechts ohne alle Pater 
lichkeit beurtheilt und dabei von deſſen Bedeutung ab⸗ 
ſtrahirt, ſo kann man nicht läugnen, daß der Sieg 
1. März ein ſehr beſtrittener und über dies ein ſeht 
geringer war, indem das Kabinet in der ernann 
Kommiſſion nicht mehr als eine Majorität von eine 
Stimme zählt. Will man von dieſem geringfügigen 
Triumph auf den Ausgang der nächſten, für die Cel 
ſtenz des Miniſteriums entſcheidenden Schlacht ſchließen 
ſo ließ ſich auch hier nur eine kleine Majorität von 
etwa 10—18 Stimmen zu Gunften des 1. März e 
warten. Allein man werde ſich ſehr täuſchen, wen 
man etwa glaubte, daß das Miniſterium in der Folge 
keine größere Mehrheit für ſich haben werde. Bisher 
haben die 200 keinen andern Zweck, als ihr Mißtrauen 
gegen das neue Kabinet zu manifeſtiren; vom Mi 
trauen aber zum Sturze deſſelben iſt in der gegenwäl 
tigen parlamentariſchen Lage noch eine bedeutende lu 16 
Was dieſes Mißtrauen zu bedeuten habe, und was 
ſelber bezwecke, haben wir bereits früher beſprochen, 
Nichtsdeſtoweniger können wir nicht läugnen, daß unſen 
Anſichten im ſchroffen Widerſpruche mit dem Jour 
des Debats ſteht, das bereits die Maske des — M 
des 1. März verlangt, 
richtigen fein, fo hätten wie blos zu beweiſen, daß 
genannte Blatt in dem Augenblicke nicht parlamentarif® ir 
Vertreter — wir fagen der parlamentarifche, denn m 
konnen nicht läugnen, daß es der wirkliche Ve 
perſönlicher Intereſſen, perſönlichen Grolls und Ha 
— feiner Partei ſei. Um dieſen Beweis zu fü 
müßten wir in eine lange Erörterung der Parteiverht' 
niffe ihres Strebens eingehen, wobei wir eigentlich ni 
das wiederholen würden, was wir in unfern beiden Fi 
hergehenden Correſpondenzen geſagt haben. Statt 
dieſe Wiederholung zu verfallen, die im Grunde den, 
nur die Autorität einer individuellen unparteiiſchen a 5 
ſchauung hätte, ziehen wir es vor, auf die geſtrige N 
mer der Revue des Deux Mondes, das Organ 
Hrn. v. Mole, der feinerfeits bekanntlich der eigen 
parlamentariſche Chef der 200 iſt, zu verweiſen. ine 
erwähnte Heft enthält in feinem politiſchen Theile e et 
eben fo ausführlichen als gründlichen und unpartelili, 
Artikel über die gegenwartige Lage der Kammer; .i; 
Urſachen dieſer Lage; die Bedeutung des 1. Matz .p 
Nothwendigkeit, ihn zu erhalten; die gefährlichen men 
verderblichen Folgen, ihn bei Gelegenheit der gehe 
Fonds zu ſtürzen, bevor jene Handlungen gefahrdt hit 
der Prinzipe für die Stabilität der Jullus⸗Mo pi 
beurkundet haben. Dieſer Artikel hat eine um % 
here Wichtigkeit, als er mit einer den Parteien agen. 
ſeltenen Offenherzigkeit die eigenen Mißgriffe, die 90 
Schwäche, die eigene Unfähigkeit, nach dem dil⸗ 
Ministeriums Thiers eine neue Adminiſtration zu ind 
den, eingeſteht und mit unwiderleglicher KIA wit 
Beſtimmtheit nachweiſt. In dieſem Artikel finder c 
unſere früher ausgeſprochenen Meinungen ausfu auch 
und vollſtändig entwickelt, und, wie wir, g 
die Revue des Deux Mondes, daß Thiers ſich 
Linken, ſondern dieſe jenem ſich nähern würde? 
fürchtet auch fie dieſe Annäherung nicht, un onen Wi 
ganzen Verlaufe ihrer Erörterung im vonkom S fordert 
derſpruche mit den Tageorganen der 200. opel per 
nicht nur den vernünftigen und beſonnenen 


Sollen unſere Anſichten 10 
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200, fonbern fie insgeſammt auf, den 1. März zu un: 
fit ben, fo lange feine Abweichung von dem Stabili⸗ 
sſpſteme ihnen keinen Grund zu dieſem Sturze giebt. 
Wenn aber das Organ des Hrn. v. Mols in fo 
Anm und ſchroffem Gegenſatze mit den Debats, der 
veffe und dem vor kurzem von Salvandy aufgekauf⸗ 
un, Journal de Paris, jetzt le Pays genannt, iſt, ſo 
nterliegt es keinem Zweifel mehr, daß die, eben genann⸗ 
f Blätter nicht die wahren parlamentariſchen Vertreter 
beer Partei ſind. Ihre affectirte Furcht vor der Lin⸗ 
en entſpringt nicht aus dem Vorgefühl einer Gefahr 
r die ſeit 10 Jahren vertheidigten Inſtitutionen, ſon⸗ 
aus der reellen Gefahr vor dem Verluſt der ſeit 
bon Jahren occuppirten Stellen und Aemter. Die 
urcht, das Aemter⸗ und Stellenprivilegium von nun 
iu mit den Freunden der Linken theilen zu müſſen, das 
t, was aus ihrem Groll und ihrem Haß ſpricht, und 
e ſie in den Schafspelz der Furcht vor den andrän⸗ 
denden Grundſätzen Odilon Barrots kleidete. Allein 
le mächtig auch dieſe perſönlichen Intereſſen fein mö⸗ 
den, fo werden ſie doch nicht ſtark genug ſein, die 200 
Mhberblenden, um mit ihnen auch die Intereſſen der 
onarchie aufs Spiel zu ſetzen. 


Die Courſe der Franzöſiſchen Fonds, in 
han ſeit einigen Tagen Stillſtand eingetreten war, ſind 
mute auf das Gerücht, daß das Minifterium jetzt der 
ajorität gewiß ſei, ziemlich bedeutend geſtiegen. Die 
gro. bis auf 83, 40; die Sproc. bis auf 113, 20. 
btere iſt feit dem 7. d. M., wo der Coupon abgelöſt 
N de, um 1 Fr. 60 C. geſtiegen. In allen übrigen 
ic fe. war wenig Umgang, aber die Courſe hielten 
eſt. 


Spanien. 


„Madrid, 9. März. Seit einigen Tagen waren 
* Sitzungen der Cortes ſehr ruhig. Geſtern, als 
e Prüfung der Wahlvollmacht des Grafen Toren o 
prache kam, wurden die Debatten wieder heftiger. 
fre der Anſtrengung der Minorität ging die angegrif⸗ 
wich Wahl durch. Sobald die Kammer conftituirt fein 
wür dürfte Graf Toreno über die ihm gemachten Vor⸗ 
ürfe Erklärungen geben und verlangen. Die Ge⸗ 
für gung des Hrn. Thiers an die Spitze des franzöſi 4 
De Miniſteriums iſt hier mit vielem Vergnügen ver⸗ 
dm n worden, wie denn drei Blätter der verſchieden⸗ 
ihre arben, das Eco, der Correſponſal und der Gorreo, 
Freude darüber ausdrücken. 


Italien. 
7. März. Auf die ſchönen 
dom Januar und Februar Knie 25 N 
Dimmelsftrich ungewöhnliche Kälte ein, welche unſerer 
Stadt ein höchſt trauriges Anſehen giebt. Auf den na⸗ 
und entfernten Bergen liegt der Schnee in gro⸗ 
en Maſſen und zwar fo, daß die Communi⸗ 
weion theilweise unterbrochen iſt. Der Ther⸗ 
* fällt beinahe jede Nacht unter Null und viele 
6 exotiſchen Pflanzen in den Gärten und öffentlichen 
big lergäingen find erfroren; den Palmen hat der Froſt 


Neapel, 


letzt noch nicht geſchadet. 


Siehe n lan d. 


bat Nachrichten aus Athen vom 1. März, im „Oſſer⸗ 
— Trieſtino“ zufolge, herrſcht in Griechen land 
fin Hrend die größte Ruhe. Nach einem mehrtägigen 
en niſchen Wetter brach am 27. Februar im Piräus 
eftiger Orkan aus, welcher das Land und die 
ſtati egende Seegegend verheerte. Der an letzterem Orte 
wel Königl. Franzöſiſchen Corvette „Meſſange“, 
Ka bei dieſer Gelegenheit trotz aller augewandten Vor⸗ 
fu maßtegeln im großer Gefahr ſchwebte, eilten die Of⸗ 
de und die Mannſchaft der von dem Linienſchiffs⸗ 
„gain Kudriafsky befehligten Oeſterreichiſchen Corvette 
en muthig zur Hülfe. Der Sturm legte ſich 
en Abend; die umliegenden Gebirge waren mit Schnee 
N Eines in Syra vorgefallenen Peſtfalles wegen 
den fe Inſel unter Idtägige Contumaz geſtellt wor⸗ 
welche am 6. März ablaufen ſollte. 


Osmaniſches Reich. 


Alexandrien, 26. Fee. Ein Theil der vom Vicr⸗ 
nige kürzlich errichteten National⸗Garde wird jetzt 
w auf den Plätzen Alexandriens ererzitt und ſoll 
enn fie fo weit ausgebildet iſt, daß fie mit dem Ge⸗ 

* umzugehen weiß, in ein Lager verlegt werden, was 

8 * 3 8 Milizen age Te n 
fe Außerften Falle ihren Heerd verlaſſen zu müſ⸗ 
4 widerspricht. Hieraus könnten aber leicht ſehr ernſt⸗ 
Jui Unruhen entſtehen, wie denn überhaupt dieſe ganze 
Yarg tion ihre ſehr gefährliche Seite ſowohl für den 
in die als vor Allem für die Franken hat. Es ſieht 
in 9 age Augenblicke ſo kriegeriſch in Alexandrien und 
Anton 5 Aegypten aus, daß ein Fremder, der eben erſt 

eng ant, glauben müßte, der Feind ſtehe ſchon wenig: 
un der Gränze, und doch iſt die Gefahr nicht fo 

wie im vorigen Jahre, wo der Sultan feſt ent⸗ 

N 
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ſchloſſen war, den rebelliſchen Paſcha zu Paaren zu trei⸗ 
ben. Die Türkiſche Flotte, die man jetzt füglich 
die Mehemed Ali's nennen kann, wird einexerzirt, um 
im Nothfalle die Küfte vertheidigen zu können; ein 
Gleiches geſchieht mit der Aegyptiſchen Marine und mit 
allen ſonſt disponiblen, im Dienſte der Regierung ſte⸗ 
henden Leuten, wie die Arbeiter im Arſenal und in den 
Fabriken. Der Arabiſche Kaufmann Said⸗el⸗Gharbi 
iſt der Aegyptiſche Lafayette, und andere wohlhabende 
Kaufleute find zu Offizieren der National⸗Garde ernannt. 
In den übrigen Theilen Aegyptens ſind ähnliche Aus⸗ 
hebungen gemacht, was wieder einen höchſt nachtheiligen 
Einfluß auf die im März beginnende Ernte hat, da es 
bei der großen Ergiebigkeit dieſes Jahres an den noth⸗ 
wendigen Händen mehr als je gebrechen wird. Man 
erwartet in kurzer Zeit eine bedeutende Anzahl Bedui⸗ 
nen, die in der Gegend von Damanhour ein Lager be⸗ 
ziehen werden. Die Beduinen von Wadi⸗Uuſa werden 
in Gaza erwartet, um von hier aus ſowohl Aegypten 
als dem fildlidyen Syrien zu Hülfe kommen zu können. 
Auf dieſe Weiſe wird Aegypten bald nichts als ein gro⸗ 
ßes Soldaten⸗Lager ſein, deſſen Aufſtellung jedoch viel⸗ 
leicht ganz unnütz ſein könnte, da es wahrſcheinlich zu 
keinem Kriege kommen wird; denn erwartet man den 
Angriff von Seiten einer Europäiſchen Coalition, fo 
wird man wohl lange darauf warten können. Eine 
conflagration generale würde die wahrſcheinliche Folge 
fein, und der ſucht man ja fo viel als möglich auszu⸗ 
weichen. Ueber die von Ibrahim Paſcha in Syrien an⸗ 
geordneten Vertheidigungs⸗Maßregeln weiß man hier 
gar nichts; man darf aber vorausſetzen, daß er Alles 
anwenden wird, um einem feindlichen Eindringen in 
dieſes Gebirgstand ſo viel Schwierigkeiten als möglich 
entgegenzuſetzen. Ein Armee⸗Corps iſt in Aleppo ver⸗ 
ſammelt. — Diplomatiſche Kommunikationen ſind dem 
Vice⸗Könige bis jetzt nicht gemacht worden; man erwar⸗ 
tet aber ein Dampfſchiff direkt aus Konſtantinopel, das 
wichtige Dinge bringen ſoll. (A. L. Z.) 


— 


Tokales und Pruvinzielles. 


Breslau, 24. März. Der Hiefige akademiſche Mu⸗ 
ſikverein kündigt für morgen ein großes Konzert 
zum Vortheile ſeines derzeitigen Dirigenten, des Herrn 
Lenz an, welcher dem muſikaliſchen Publikum ſowohl 
durch ſeine umſichtige Direktion, als auch durch einige 
gelungene Compoſitionen bereits ſehr rühmlich bekannt 
iſt. Der große und ungetheilte Beifall, deſſen ſich die 
Aufführungen des genannten Vereins ſchon ſeit vielen 
Jahren erfreuen, überhebt uns der Mühe aller Anprei⸗ 
ſungen, und wir erlauben uns nur darauf aufmerkſam 
zu machen, daß außer der Ouverture Beethoven's zu 
Göthes Egmont, alle übrigen aufzuführenden Stücke neu 
und hier, ſo viel uns bekannt, noch nicht gehört wor⸗ 
den ſind. Schließlich noch der Wunſch, daß der Ver⸗ 
ein in ſeinen wackeren Beſtrebungen, die bereits die er⸗ 
freulichſten Früchte getragen haben, auch im künftigen 
Winterſemeſter rüſtig vorwärts ſchreiten und ſich dadurch 
der Gunſt aller Muſikliebhaber fortdauernd verſichern 
möge. Ueber die aufzuführenden Stücke beſagen das 
ausgegebene Programm und die Anſchlagezettel das Nä⸗ 
here. i u 


Merkwürdiges. 


Vor ungefähr vier Wochen hat die Boa con- 
strietor in der Menagerie des Herrn Thiery (am 
Kreuzhofe) ihr Kleid abgelegt und 5 lebende Kaninchen 
und zwei Hühnchen verſchlungen. Nach ſo einer aus: 
giebigen Mahlzeit pflegen Thiere dieſer Art oft lange 
Zeit ohne Nahrung zu bleiben. — Die Boa constric- 
tor des Herrn Thiery aber hat vorgeſtern ſchon 
wieder ihre Haut abgeſtreift, wie der Augenſchein 
Jeden überzeugen wird, und wird heute Nachmittags 
4 Uhr während der Fütterung der übrigen Thiere aber: 
mals mehre lebende Thiere verſchlingen. — t. 


Liegnitz, im März. Das hleſige Amtsblatt mel⸗ 
det Folgendes: In der erſten Hälfte des Monats Fe⸗ 
bruar war die Witterung in unſeren Regierungsbe⸗ 
zirk ungewöhnlich milde, indem Froſt an den Tagen 
gar nicht, ſondern nur in einigen Nächten ſtatt hatte. 
Vom löten ab trat Froſt ein, der bis zum Schluſſe 
des Monats anhielt und an einigen Tagen ſich zu ſtren⸗ 
ger Winterkälte ſteigerte. Die Feuchtigkeit der Atmos⸗ 
phäre war gemäßiget. In der erſten Hälfte des Mo: 
nats fiel einigemal Regen und in der zweiten Hälfte 
Schnee, der jedoch nur in geringer Höhe die Erde bedeckte. 


In der erſten Hälfte des Monats herrſchten die weſtli⸗ 


EN in der zweiten die östlichen Luftſtrömungen vor. 
te 
allgemeine Geſundheitszuſtand der Menſchen war 
ziemlich günſtig, indem die Zahl der Kranken das ge⸗ 
wöhnliche Maaß nicht überſtieg und die vorgekommenen 
Krankheiten ſich mehr zum gutartigen Verlaufe neigten. 
Am häufigſten waren katarrhaliſche und rheumatische 
Krankheiten, Katarrhe und Rheumatismen, rheumatiſche 


| 
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Ophthalmieen, katarrhaliſche Diarrhöen, katarrhaliſche 
und rheumatiſche Fieber. In der zweiten Hälfte des 

onats kamen wahre Entzündungen mehrmals vor. — 
Durch Kohlendampf erſtickt wurden 3, vom Schlage 
gerührt 2, und eine Perſon wurde erfroren im Freien 
gefunden. Fünf Individuen ertranken, unter ihnen ein 
Ajähriges unbeaufſichtigt gelaſſenes Kind. Ein anderes 
noch jüngeres Kind, welches aufſichtslos mit einem bren⸗ 


nenden Spahne ſeiner Bekleidung zu nahe kam, erlitt 


in Folge der eingetretenen Zündung ſo ſchwere Verlez⸗ 
zungen, daß daſſelbe in 24 Stunden ſtarb. Von ei⸗ 
nem an einen Baum gelehnten und umſtürzenden 
Schlitten wurde ein vier Jahr altes Kind, und von 
einem Pferde ein Dienſtknecht erſchlagen. Ein Zimmer⸗ 
geſelle fiel bei einem Scheunen⸗Bau auf das Tenne und 
ein dem Trunke ergebener Hospitalit die Treppe herab, 
Beide mit tödtlichem Ausgange. — In Hoyerswerda 
ſtarb der penſionirte vormalige ſächſiſche Dragoner 
Schwiebus in dem hohen Alter von 91 Jahren. — 
Der Geſundheitszuſtand der Hausthiere war günſtig. 
Ein toller Hund, der mehrere erwachſene Perſonen und 
Kinder in den Ortſchaften Jenkendorf, Seifersdorf und 
Baarsdorf, Kreis Rothenburg, gebiſſen hatte, wurde 
erlegt. Die Verletzten befinden ſich in ſorgfältigſter 
ärztlicher Behandlung. 


— 


Aus Schleſien, im März. In welchem Grade ſich 
bei uns der Gewerbfleiß hebt, dafür mag die Stadt Rei⸗ 
chenbach mit ihrer Umgegend, vor Allem aber das Dorf 
Langenbielau zeugen. Dieſer Ort zahlt über 9000 Ein⸗ 


wohner, die ſich faſt nur von den daſelbſt blühenden 


Leinen⸗ urd Baumwollenmanufakturen nähren. Er iſt 
durch den ſchwunghaften Betrieb derſelben zu einer Wohl⸗ 
habenheit gelangt, daß er in den Rang einer nicht un⸗ 
bedeutenden Mittelſtadt treten kann. Alljährlich werden 
viele neue, palaſtähnliche Häuſer gebaut, und man iſt 
aufs höchſte überraſcht, wenn man dahin kommt, und 
eine Pracht und Eleganz findet, wie man ſie kaum mit 
dem Namen eines Dorfes vereinigen kann. 
ſich einen Begriff vom daſigen Verkehr machen, wenn 


man hört, daß es dort ein Paar Häuſer glebt, welche 


monatlich 24,000 Rtl., zuweilen auch darüber an Ar⸗ 
beitslöhnen bezahlen, und die dabei noch mehrere Ma⸗ 
ſchinen unterhalten, auf welchen ſie nach ihrer eigenen 
Verſicherung, jährlich 7 bis 8000 Thlr. Gewinn im 
Vergleich zu dem haben, wenn ſie die durch die Ma⸗ 
ſchinen beſchaffte Arbeit mit Menfchenhänden verrichten 
laſſen ſollten. Die gedachten beiden größten Häuſer be⸗ 
ſchäftigen außer den Maſchinen noch über 1000 Webe⸗ 


ſtühle und wenigſtens doppelt ſo viel Menſchen bei den 


Maſchinen, ſo wie mit Spinnen und Spuhlen. Die 
ganze Umgegend wird durch die Fabrikatur don Langen⸗ 
bielau in Thätigkeit und Erwerb geſetzt, und es ſteigt 
die Bevölkerung, die im Reichenbacher Kreiſe bereits über 
5000 Seelen auf die Quadratmeile beträgt, noch täg⸗ 


lich. Vor 20 Jahren war in dem gedachten Orte dle 


Baumwollenweberei erſt in ihrer Kindheit, und was dort 
gefertigt wurde, ward zum größten Theile durch Hauſi⸗ 
rer, ſogenannte Schnittgänger, vertragen. Jetzt bedecken 
Frachtwagen die Straßen, welche das rohe Material zu⸗ 
und die gefertigten Waaren abfahren. Die Meſſen von 
Leipzig und Frankfurt a. d. Oder ſind die Hauptſtapel⸗ 
plätze für dieſelben. Im Vergleich mit Langenbielau 


ſteht jetzt die Kreisſtadt Reichenbach im Schatten, und 


mittlere Barometerhöhe betrug 28° 1”, — Der Lon 


wenn es auch hier noch bedeutende Fabrik⸗ oder Han⸗ 
delshäuſer giebt, fo werden fie doch von denen in Lan⸗ 
genbielau überſtrahlt. Der Verkehr zwiſchen beiden Or⸗ 
ten iſt ſehr lebhaft. Es geht unter Anderem täglich drei⸗ 
mal eine Poſt hin und zurück. Die Entfernung be⸗ 
trägt nur eine ſtarke Meile. — Wer aber ſollte es glau⸗ 
ben, daß außer dieſer Verbindung nach allen Seiten hin 
von Bielau aus die elendeſten Landwege führen, die den 
Verkehr hemmen und erſchweren? — Geſprochen wird 
über die Abſtellung dieſes Uebelſtandes zwar ſchon lange, 
ob aber die Ausführung bald erfolgen wird, das ſteht 
bei den Göttern, oder bei den betreffenden Landröthen. 
— Wenn man zu dem hier dargeſtellten Gewerbsſfleiße 
noch das fügt, was in den benachbarten Kreiſen geſchieht, 
unter andern die fünf Flachsſpinne⸗Maſchinen, und die 
wieder etwas auflebende Leinwandweberel, fo ergiebt ſich 
daraus für unſer Gebirge eine Regſamkeit und ein Le⸗ 
ben im Verkehr, wie es nur wenige Länder in höherm 
Grade haben. Eine Eigenſchaft des Schleſters aber ift 
es, daß er das, was er thut und treibt, ſtill vor ſich 
hin thut, und lieber handelt als prunkt. 

(Allg. A. Ztg.) 


Mannichfaltiges. 


— In Berlin erwartet man in diefen Tagen die 
Ankunft des bekannten Komponiſten des „Poſtllon von 
onjumeau“ 2, Adam, welcher auf ſeiner Rückreiſe 
von Petersburg nach Paris begriffen iſt. ih 
. — Man fchreibt aus Hameln: „Ein Fall elge⸗ 
ner Art hat ſich hier ganz kürzlich ereignet. Bei ei⸗ 
nem hieſigen Kaufmann brannte nämlich ein Oel faß 
im Keller, und dies ſoll ſich, wie geſagt wird, von 
ſelbſt durch das im Oel befindliche Gas ent⸗ 


Man mag 


. 


zündet haben. Es möchte dies wohl größere Vorſicht 
empfehlen. Glücklicherweiſe wurde das Feuer gelöſcht, 
ſonſt hätte großes Unglück entſtehen können, da das 
Haus nicht weit von der Apotheke entfernt lag.“ 


— Am 1l4ten d. M. wurde vor den Gerichten zu 
Paris ein Vorfall verhandelt, der zwei Stunden lang 
Richter und Zuhörer mit Entſetzen erfüllte. In der 
Straße St. Denys nämlich hatte man vor einiger Zeir 
einen Abzugs⸗Graben der Latrinen gereinigt. Man 
wartete nur noch auf den Sanitäts⸗-Commiſſair, um 
den Stein, der zum Verſchluß diente, wieder aufzulegen 
und einzumauern. In dieſer Zeit wollte ſich ein Ein⸗ 
wohner des Hauſes, ein junger Mann, welcher Com⸗ 
mis bei dem Beſitzer deſſelben, feinem Schwager, Hrn. 


446 
und hohl rauſche ( In der dritten Nacht vernahm 
auch der Portier des Hauſes dieſe Töne, konnte aber 
durchaus nicht ermitteln, woher ſie kamen. Doch zün⸗ 
dete er ſeine Lampe an und ging in alle Keller des 
Hauſes, wo ſich aber das Geräuſch verlor. Endlich, 
nach ſieben Tagen und Nächten entdeckte einer der Mie⸗ 
ther unzweifelhaft den Ort, woher dieſe Töne kamen. 
Er eilte ſogleich zum Hausverwalter. Man überzeugte 
ſich, daß er Recht hatte. So ſtark es möglich war, 
ſchrie man hinab: „Muth, Unglücklicher, man kommt 
Dir zu Hülfe.“ Man ſtürzt zum Maurer, der Stein 
wird von der Oeffnung geriſſen, zwei Männer ſteigen 
auf Leitern hinab, der Unglückliche wird, nachdem er 
eine volle Woche in dieſem Ort des Entſetzens zuge⸗ 
bracht, ans Tageslicht herauf gebracht. Er athmete 


— u 
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Duchesne war, auf den heimlichen Ort begeben, und noch, aber in welchem Zuſtande! Die Extremitäten ſei⸗ 


gewahrte nicht, daß der Stein von der Oeffnung ge⸗ 
wälzt war, ſondern ſtürzte in den gräulichen Schlund, 
der eine anſehnliche Tiefe hat und inwendig ausgemauert 
war, hinein. Kurze Zeit darauf kamen der Sanitäts⸗ 
Commiſſair und der Maurer, der den Stein wieder 
einmauern ſollte, und dieſe Operation wurde vorgenom⸗ 
men, ohne daß man eine Ahnung davon hatte, daß ein 
Menſch in dieſem entſetzlichen Aufenthaltsort lebendig 
begraben ſein könne. Drei Tage und drei Nächte ver⸗ 
gingen, ohne daß ſich irgend eine Spur des Verunglück⸗ 
ten, den man alsbald vermißt hatte, wahrnehmen ließ. 
Nach dieſen glaubten einige Bewohner des Hauſes ein 
ſchauerliches Stöhnen, höchſt ſeltſame Töne zu verneh⸗ 
men, die aus dem Bauche der Erde zu dringen ſchie⸗ 
nen, die man ſich aber durchaus nicht erklären konnte. 
Ein junges Mädchen wurde zwei Nächte hintereinander 
von dieſen Tönen geweckt, und ſie und ihre Mutter 


ſagten aus, daß es ihr geklungen habe, als wenn ſich 
das Waſſer in ihren Kücheneimern von ſelbſt bewege, ger ihm mit durch Schluchzen unterbrochener Stimme 


Theater ⸗Repertoire. 
Dienſtag, zum zweiten Male: „Hahn und 
Hektor.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. 
E. Raupach. Hierauf, zum erſten Male: 


in 1 Akt von Blum. Muſik von Kücken. 

Mittwoch: „Robert der Teufel.“ Große 
Oper mit Tanz in 4 Akten von Meyerbeer. 
(Iſabella, De, Freyſe⸗ Seſſi; Alice, Olle. 
Dickmann; Robert, Herr Dobrowsky; Ber⸗ 
tram, Hr. Höfer.) 

Donnerſtag, zum erſten Male: „Der Staats⸗ 
Miniſter“, oder: „die Tage der Geäfften.“ | 


— ; ö 
Sonnabend: „Beliſar.“ Heroiſche Oper in 4 
Akten von C. Donizetti. n 
Freyſe⸗Seſſi; Irene, Dlle. Dickmann ; Ala⸗ 
mir, Hr. Dobrowsky; Beliſar, Hr. Höfer.) 
Sonntag, zum erſten Male: „Genofeva.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von E. Raupach. 
Montag: „Czaar und Zimmermann“, oder 
„die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 


5 Todes⸗Anzeige. 

Am löten d. M. ſtarb unſere Tochter So⸗ 
phie, 7% Jahr alt, am Scharlachſieber und 
hinzugetretener Gehirnentzündung. 
„Die Flucht nach der Schweiz.“ Singſpiel folgte ihr ihre Schweſter Id a, 5½ Jahr alt, 
in die Ewigkeit nach. Tief betrübt widmen 
wir dieſe Anzeige Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung. 

Groß⸗Nädlitz, den 22. März 1840. 

Amtsrath Bendemann. 


Todes⸗Anzeige. 


Todes⸗Anzeige. 
Am Aſten d. früh um 4% Uhr entſchlum⸗ 


ner Gliedmaßen waren ſchon halb in Faulniß überge⸗ 
gangen, ſein Geſicht bis zur Unkenntlichkeit mit Schmutz 
und Blut bedeckt, die Farbe ſeiner Wangen grüngelblich, 
ſtatt des friſchen Roths der Jugend und Geſundheit, 
das ſie vorher ſchmückte. Ein herbeigerufener Arzt wandte 
alle Mittel an, die der Wiſſenſchaft zu Gebote ſtehen, 
um ihm Rettung zu bringen. Der Unglückliche machte 
noch einige Bewegungen und öffnete die Augen. Doch 
ſeine ſchweren Augenlieder ſanken wieder zurück, und die 
Pupille war ſchon auseinandergefloſſen. Bevor man 
ihm nach einem Hoſpital ſchaffen konnte, gab er den 
Geiſt auf. — Der Unglückliche iſt vielleicht unter allen 
Erdgebbornen des entſetzlichſten Todes geſtorben! — Der 
Fall wurde deshalb ein gerichtlicher, weil die Verwand⸗ 
ten des Verunglückten den Portier Langlois und den 
Hausverwalter Lebrun angeklagt hatten, dieſes namen⸗ 


| loſe Unglück durch ihre Fahrläſſigkeit verſchuldet zu ha⸗ 


ben. — Rührend war es zu hören, wie ſein Schwa⸗ 


* 


das lobendſte Zeugniß ertheilte: 16 
eines jungen Mannes; wir konnten ihm keines Fehle 
beſchuldigen. Er war heiter und fröhlich wie Ale, de 
ein gutes Gewiſſen haben.“ — Der Portier Langlo 
wurde zu drei Monat Gefängniß verurthellt, der Haus 
verwalter freigeſprochen. 5 


— Die Nacht vom 13ten auf den 1Aten d. wal 
für die Bewohner des Scharkathales bei Prag 
eine Nacht des Schreckens und der Ang 
Ein furchtbares Gewitter, von einem heftigen Stut 
begleitet, weckte fie aus dem erſten Schlafe. SH! 
auf Schlag krachte der Donner, und plötzlich erhe si 
der Flammenſchein weithin die finſtere Nacht des TI 
les. Ueberzeugt, daß der Blitz gezündet haben müſſe 
eilten ſie hinaus und ſahen, zu nicht geringem nt 
ken, die Kirche, dem heil. Mathias geweiht, in hellen 
Flammen auflodern. Eine Glocke zerſchmolz und die 
andere ſtürzte herab bis auf das Gewölbe der \ 
Ein Schneegeſtöber folgte auf einen heftigen Regen 
bald beſchien der Mond die rauchende Trümmer. 


— In London find „Memoiren der Mad. Ma 
libran“ erſchienen. Sie ſollen aus der Feder der Gen 
fin Merlin und anderer Freundinnen der berühmt 
Sängerin gefloſſen ſein, und machen großes Glück in 
den vornehmen Zirkeln. 


— In einem alten Stücke hatte ein Schauſpfellt 
eine Vaterrolle, und in einer Scene mit feinem Sohn 
war ihm Folgendes vorgeſchrieben: Vater: (kopff air 
telnd) Sohn, das ift nicht gut gethan! — Das art 
cutirte der Darſteller fo, daß er den Sohn bei den HM 
ren faßte und ihm tüchtig den Kopf ſchüttelte. 

Tr er TE Fa Bat SEE SE 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Com. 


und 


wird 


Geſtern 
ein grosses 


Kirchhoff. Ehre haben. 


v. Weber. 


Violine, gesungen 
Freyse-Sessi. 


die Hinterbliebenen, 


Donnerstag den 26. März 1840 
Moritz Schön 


Instrumental- und Vocal- 
Concert 


(im Musiksaale der Universität) 
Augufte Bendemann, geborne nach folgender Ordnung zu geben die 


; Erster Theil. 
Luftfpiel in 5 Akten nach Bulwer von Das heute Morgen 8 Uhr erfolgte Dahin⸗] 1) Grosse Fest Ouverture von G. M. 
5 —— . Br: und 3 . — b 
wiegermutter, der verwittweten Frau Guts⸗ Grosse Sopran-Arie mit obligater 
(Antonina, Olle. pefiger Dur in, zeigen, ſtatt beſonderer Mel⸗ Fiel 5 8 
dung, tief betrübt ergebenſt an: 

Pitſchen, den 20. März 1840. 


von Fräulein 


3) Concertante brillant für vier Violi- 
nen von Maurer, mit Begleitung 
j des Orchesters, vorgetragen von den 
Herren GebrüderAlbrecht,Marx 

und dem Concertgeber. 


| 


— 


NN 
Mittwoch den 25. März 


grosses Concert 7 


des akad. Musikvereines 

zum Vortheil des zeitigen Dixi 

genten in der mit Dielen belegten 

Aula Leopoldina 
unter Mitwirkung von 300 Per- 
sonen. \ 

Erste Abtheilung: 

Grosse Festouverture . 

J. Lenz. 

Concert für das Pianoforte, 

eomponirt u. vorgetragen von 

Hrn. E. 8 2 

„Friedrich dem Grossen 

das Jahr 1840.“ Festlied 7 

für Solo- und Chorgesang mit > 

Peers des Orchesters von 

J. Lenz. 

Ouverture zu Göthe’s „Eg 

mont,“ von Beethoven. 


* 
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in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 


merte ſanft nach neunwöchentlichen Leiden 


— — —— —— (meine geliebte Frau, Henriette, geborne 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am 16ten d. vollzogene Verlobung ſei⸗ 
ner Tochter Hannchen mit dem Kaufmann 
Herrn H. Schleſing er aus Breslau, beehr 
ſich hiermit Freunden und Bekannten, ſtatt 
befonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 

Warſchau, im März 1840. 

Jakob Landau nebſt Frau. 


> Hannden Landau, 
H. Schleſinger, 
als Verlobte. 


Todes⸗Anzeige. 

Unfer ältefter geliebter Sohn Friedrich 
Wilhelm, Königlicher Stadtgerichts⸗Aktua⸗ 
zius zu Feſtenberg, ſtarb am 20ſten dss. früh 
um 3 Uhr an den Folgen des Blutſturzes in 
feinem J0ſten Jahre. Verehrten Freunden 
und theuren Verwandten widmen dieſe An⸗ 
zeige die trauernden Eltern und fünf Brüder 
des Entſchlafenen. 

Hönigern bei Namslau, 

den 22. März 1840. 

Der Herzogl. Amtspächter Pietrusky. 


Todes ⸗Anzeige. 
Das geſtern Nachmittag um / auf 3 Uhr 
erfolgte Dahinſcheiden unſers einzigen gelieb⸗ 
ten Soöynchens Victor, in dem zarten Alter 
von fechs und einem halben Monat, zeigen 
wir hierdurch allen Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, tiefbetrübt an: 

Glogau, den 17. März 1840. 5 
Alexander v. Prittwi ., 

Lieutenant im 6. Inf. Agt. 
Johanna v. Prittwitz, geb. 

Freiin v. Wallbrunn. 


Todes ⸗Anzeige. 1 
Nach jahrelangen, ſchweren Leiden entſchlief 
heute er „leinem 30ſten Geburts Tage Nach⸗ 
mittag 0 Ke Gatte und Va⸗ 
W. 5 
uiſchen Herzleiden und de Waste 
ſucht, welches ich allen nahen und fernen Ver⸗ 
wandten und Freunden des Verewigten mit 
tiefbetrübtem Herzen hiermit agen anzeige 
Breslau, den 21. März 1840. N 
Henriette Schole, geborne 
f Glogner, j 


nebſt Tochter, 


Freiin von Wechmar, aus dem Hauſe 


Zedlitz. Statt beſonderer Meldung widme 
ich theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 


t! den dieſe ar in tiefer Betrübniß. 
März 1840. 


Lüben, den 
5 von Diericke, 1 
Major, aggr. dem K. Aten Cüraſſier⸗Reg. 


Nachruf 
Pauline Goldſchmid, 


ihren trauernden Eltern gewidmet von einem 


Freunde des Hauſes. ’ 


Die Luft durchſegelnd, Lenzesſtrahlen grüßend 
Lobſingt das Vöglein froh dem Morgenroth; 
Doch, bochentzückt des Maies Blümlein küſſend, 
Erreicht's ein Pfeil — es ſeufzt — verſtummt — 

iſt — todt; — 
So prangend ſchön im trauten Freudenkreiſe 
Füllt' Wonn' Dein junges Denen Strahlen: 
lid, 


Doch fremder Fluren Blumen, andre Weiſen 

Des Frohſinns ſuchend, naht das Mißgeſchick, 

Und ſtürzte plötzlich ſich, wie donnernde Lawine, 

Erdrückt im Sturze, ach! die blühende Pau: 
line. 

Und Schätze häuft der Vater viel, der fromme, 
Die Mutter ordnet ſie dem Kind im Schrein. 
Es ſoll die Tochter bald, wenn heim ſie komme, 
Erglänzen ſchön und reich im Hochzeitsreih'n. 
Die Freunde ſtillen kaum das heiße Sehnen, 
Die Blühende noch herrlicher zu ſeh'n — 

Ach! windet keine Kränze, ſammelt Thränen, 
Und ſtählt den Muth, zu tragen große Weh'nz — 
Jetzt zimmert man den Sarg und hüllt in Linnen, 
So bleich wie Tod — und ſenkt in's Grab — 
Paulinen. 


Wer wollt' dem Vater ſeine tiefen Klagen, 
Der Mutter ihre bittre Thränenfluth, 
Den Freunden wohl ihr Sömerzgefübt ver: 
b N argen 
Die Holde, ach, im ſinſtern Grabe ruht! — 
Doch willſt du, Menſch, der Gottheit Schluß er⸗ 
2 gründen? 
Iſt Glaube, Liebe, Hoffnung eitler Wahn? 
Und willſt du, Zweifler, hoh re Wahrheit finden, 
Als dieſe: „Was Gott thut, iſt wohlgethan?“ — 
Es drohte größ res Weh', — drum rief von 
hinnen 
Der Liebe Gott zu ſich hinauf — Paulinen. 


var 


4) Recitativ und Arie, gesungen von 
Fräulein Freyse-Sessi. 

5) Andante Siciliano und Polacca bril- 
lante, comp. und vorgetragen vom 
Concert geber. 


8 Zweiter Theil. 
Die Weihe der Töne 


in Form einer Sinfonie 
von 
Louis Spohr. 

Erster Satz. Largo. Starres Schwei- 
gen der Natur vor dem Erschaffen 
des Tons. Allegro. Reges Leben 
nach demselben. Naturlaute. Auf- 
ruhr der Elemente. 

Zweiter Satz, Wiegenlied. Tanzu. 
Ständchen. 

Dritter Satz. Fortziehen in die 
Schlacht. Gefühle derZurückblei- 
benden, Rückkehr der Sieger. Dank- 
gebet. 

Vierter Satz. Begräbnissmusik. Trost 
in Thränen. 

Einlasskarten à 20 Sgr. sind in den Mu- 
sikalienhandlungen zu haben. An der 
Kasse ist der Preis 1 Rthl. 

5° Die Hälfte des Ertrages ist 
dem Verein zur Errichtung eines 

Denkmals für 


Friedrich den Grossen 


in Breslau bestimmt. 


Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


Dienſtag den 24. und Mittwoch den 25. 
März, Abends 7 uhr, große brillante Kunſt⸗ 
vorſtellung im Saale zum blauen Hirſch auf 
der Ohlauer Straße, mit ganz neuen Stücken, 
gegeben von Frau K. Bernhardt, Hof 
künſtlerin. Das Nähere beſagen Anſchlage⸗ 
und Herumtrage⸗ Zettel. 


Capitals⸗Geſuch. 
Auf ein hieſiges, mit circa 2500 Rthl. ge⸗ 


gen Feuersgefahr verſichertes, und ſich auf hen aller weib 


mehr als 5000 Nthlr. verintereſſtrendes ſtädti⸗ 
ſches Haus, werden 1700 Rthlr. zur erſten 
und alleinigen Hypothek, oder 800 Rt 
hinter 900 Rthlr. zu Oſtern oder Johann € 
verlangt. Die nöthigen Dokumente liegen 
zur Einſicht im Agentur⸗Comtoir von 

S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 78. 


— . RN 


Zweite Abtheilung: 
Der Fürsten wall. 
Heroisches Gedicht von W. von 
Waldbrühl, in Musik gesestit 
für Solo- und Chorgesang m! 
Begl. des Orchesters von B E. 
Philipp. 

Einlass 5 Uhr, Anfang 7 Uhr. 
Ende 9 Uhr. 

Billets sind in sämmtlichen hie- 
sigen Musikalienhandlungen, so 
wie in den Stunden von 10 bis 12 
Uhr Morgens und 2 bis 4 Uh 
Nachmittags neue Sandstr. Nr. 3 
82 Stiegen hoch, à 15 Sgr. und 

Abends an der Kasse à 20 Sg" 


zu haben. Programm und Tex" 
buch 1 Sgr. 

Die Direction. } 
EEE 


Künftigen Freitag, als den 27ſten a 
Abends 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen „p 
ſellſchaft für vaterländiſche Kultur eine zen 
gemeine Verſammlung ſtatt. Zunge 
trage kommen, vom Herrn Geheimen ee 
rath Profeſſor Dr. Stenzel; Geſchichte 5 J 
drichs III. von Brandenburg bis 11. 6e 
nahme der Königswürde im Jahre 1701. put 
vom Herrn Profeſſor Dr. Kahlert: ueber 
rhetoriſche Verdienſt Samuels v 705) 
nigsdorf, Syndici von Breslau (1 


Breslau, den 23. März 1840. git 
5 Der General er 
en 


* 
n 


iſtoriſche Sektion. 

. 26. März Nachmittag el, 
Herr Geheime Archivrath Prof. Dr. Markt 
zel wird erſtens: eine Geſchichte des ; 
fleckens Liſſa bei Breslau, und seite m 
nige Beiträge zur Geſchichte Scha ohe 

18. Jahrhundert, aus einer Saganlı 
nik, mittheilen. den 
Mädchen, welche 
Maaß, ſo wie gelinbticen Unterrich 

lichen Kleidungs 

wollen, belieben ſich bis zum er 


b 
meiden bei gofcher⸗ 15 


Mit einer Beilage 


* 


„Er war das Muſter 


* 


Beilage 


em 


zu ee 


71 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 24. März 1840. 


— 


Grass, Garth «Comp. in Breslau, Es | 


Herrenstrasse 2 20. 


Gefällige Aufträge in den 


8 FR 
tadt- und Universitäts- benannten Tüchern werden 


N Buchdruckerei, schnell, gut und zu 2 
chri i i Preise besorgt. — Die Sor- 
hriftgiesserei, | timents - Buchhandlung 
Stereotypie, führt ein möglichst, vollstän- 
erla Sorti diges Lager der älteren, neuen 
e e und neuesten Literatur (inel. 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ae 
L i 1 und liefert, ausser den nach- 
Athographie stehenden, alle in den öffent- 
na lichen Blättern angezeigte 

Bücher zu gleichem Preise 


e Ke alt 5 8 U und in derselben Zeit.“ 
So eben wurde in 4000 Exemplaren verſendet das Iſte bis Gfte Heft der 
Originalbibliothek 


der neueren muſikaliſchen Claſſiker. 
j Eine Auswahl < 
der ſchönſten und gediegenſten Werke 
für Pianoforte zwei⸗ und vierhändig. 
Neue Ausgabe in 52 Heften, mit einem von Meiſterhand in Stahl geſtochenen Tableau 
als Gratis⸗Zugabe, welches apart gekauft 1 Friedrichsd'or koſtet. 


Verlag von Schuberth und Komp. und vorräthig bei Graß, Barth und Komp. 
in Breslau. 


Alle etwas geübte Pianoforte⸗Spieler erhalten hier ein Werk, das in Wahrheit eine ſel⸗ 
fü Erſcheinung iſt. Es liefert den Kern der vortrefflichſten neuen anſprechenden Meiſter⸗ 
cke eines Thalberg, C. M. v. Weber, Ries, Czerny, Bertini, Schubert, Reiſſiger, Aloys 
2 Jacob Schmitt, Kalkbrenner ꝛc., die ſowohl zur eigenen Unterhaltung und Fortbil⸗ 
N ng dienen, als zum Vortrage in muſikaliſchen Eirkeln, — zu einem Preiſe, wie ſolcher 
100 niemals gedacht, nämlich 3 große Notenbogen ſtatt %, Rtlr. zu nur 4 Ggr. Alle 
lech se erſcheint ein Heft, welches, einzeln bezahlt, von Jedem, der Sinn für Muſik hat, 
at anzuſchaffen; ebenſo wird jeder Vater gern hierzu Erlaubniß ertheilen, um für Ge⸗ 
hi ges Stoff und Anleitung zu geben, ſowohl ſich zu erheitern, als auch beſonders die Sei⸗ 
gen nützlich zu beſchäftigen, ſie zu bilden, ſie gleichſam dadurch vor ſchädlichen Einwirkun⸗ 
gen zu bewahren. f FIRE 
di Am Schluſſe des Werkes wird ein herrliches Tableau — als ſchönſte Wandzierde — 
gelungenen Bildniſſe der Heroen 
ton dopin, Henſelt, Liszt, Mendelsſohn⸗ Bartholdy, Thalberg, 
enfref als Geſchenk überreicht; Preis apart 1 Frd'or. 
FFA! ˖!˖ĩ˙——ͥ ͤ ‚ R — h. . ]. 


Literariſche Anzeige für Vaterlands⸗ und Jugendfreunde. 


tene 


NE... ee: ge der von dem ſchleſiſchen Publikum mit, ſo vielem Beifall aufge: 


Neueſter Zuſtand Schleſiens. 

Ein geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in gedrängter Kürze und aus Originalquellen 

bearbeitet für Schleſiens Jugend und Freunde der Länderkunde, von 

8 G. Knie, 

Oberlehrer der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗-Anſtalt, Inhaber der Großherzogl. Weimar: 
en Verdienſt⸗Medaille und wirklichem — — der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
e x diſche Cultur, 

Kai der unterzeichneten Verlagsbuchhandlung erſchienen. — Dieſes Buch hat ſich durch die 

x chhaltigkeit feines Inhalts und durch die Zuverläſſigkeit der Angaben als das befte feiner 

rt bewährt, da es wirklich blos aus den größeren Original- und Quellwerken des Ver⸗ 

ers hervorgegangen, und nicht aus andern Büchern abgeſchrieben iſt. Belehrend für je⸗ 
land rwachſenen, hat es ſich beſonders brauchbar als Leſe⸗ und Lehrbuch in der Vater⸗ 
% kunde für die Schuljugend bewiefen, und verdient daher allen Schulanſtalten und allen 
lasten, welche daſſelbe bis jetzt noch nicht beachtet haben, beſtens und neuerdings empfoh⸗ 
in zu werden. Der für den Umfang von 9 Bogen kompreſſen, dabei deutlichen Druckes 
ge Oktav Format verhältnißmäßig überaus wohlfeile Preis von 5 Sgr. für das bereits gut 
wütete Exemplar, welcher bei Partien und direkten Aufträgen fuͤr Schulzwecke noch er⸗ 
ßiget wird, iſt auch für die vorliegende neue Auflage ungeändert geblieben. 


Graß, Barth und Komp. in Breslau. 


PA C. Heymann in Berlin erſchien fo 
8 und iſt in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
‚in Breslau bei Graf, Barth und 
K „ Herrenſtraße Nr. 20: 
Karte des Breslauer und Glo⸗ 
Numer Kreiſes, nach den beſten 
uellen bearbeitet, im Maaßſtaabe 
don 50000: Gr. fol. col., jede ein⸗ 
zun 10 Sgr. n. 


# 


fein, Meere, Flüſſe, Berge ꝛc., in Hin: 
ſicht ihrer geographiſchen Lage, ſo wie der 
bedeutendſten Städte, Feſtungen, Flecken, 
Dörfer ꝛc., und endlich die Erklärung ſol⸗ 
cher in die deutſche Sprache aufgenommer 
nen Fremdwörter, und derjenigen in den 
Wiſſenſchaften, den Künſten und im Han⸗ 
del üblichen Ausdrücke, die nicht Jedem 
verſtändlich ſind. In alphabetiſcher Ord⸗ 


u. Bei A. W. Ha yn in Berlin iſt erſchienen 
— Breslin, alten Buchhandlungen nung. Em, Pr 2 gr. 8. 
end, Fee . Barıh 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in Breslau bei Graß, Barth 
und Comp. zu haben: 


Was iſt Kämmerei und Bür⸗ 
ger⸗Vermögen, und wem ge⸗ 
bührt die Nutzung deſſelben? 


Der 
deutſche Polyhi 
oder . — . a, 
buch für häusliches und öffent: 
iches Leben, zunächſt auch für 


Jeitungsleſer, Geſchäftsleute Vom Bürgermeifter Blumpchein. 
und geſellſchaftliche Inter: Sr er, 
baltung. Die Kommunal⸗Steuer in den 
Latham: Biographiſche Notizen aller ſeit Städten. 


henne der Welt bekannt und be⸗ Br nn Sabine 
gewordenen Perſonen; die Anfüh⸗ nete U „welche wiſſen wollen, 
eng der eg e ee vn welche erh geſetz⸗ 
Freigniffe aus der Weltgeschichte; die An⸗ lich e ee Scfen, 

führung . 5 


ö 15 Vom Bürgermeiſter Blumſchein. 
der merkwürdigſten Länder, In⸗ gr. 8. br. 15 Sgr. 


naten 
ar 


Einladung zur Subscription. 


Im Laufe der nächsten Monate erscheint im Verlage des Unterzeichneten: 


CANTATE 


„Gott deine Güte reicht so weit “ ete, 
für vierstimmigen Chor 
mit Begleitung des Orchesters oder Orgel oder Pianoforte. 
Zum Gebrauch bei öffentlicher Sonn- und Festtags-Feier 
von \ 


Ernst Köhler. 
Op. 63. *  Subser.-Preis +++... 20 Gr. 


Nr. 7 der Motetten und Cantaten. Ladenpreis 1 Rthlr. 4 Gr, 


Ich lade hierdurch ergebenst zur Subscription ein, mit der Bitte, 
mir dieselbe bis spätestens Mitte April zukommen zu lassen, da nach 
dieser Zeit jedenfalls der erhöhte Ladenpreis eintritt. 

Breslau, im März 1840. 


CARL CRANZ, Musikverleger. 


Bekanntmachung. 

Da ſeit der am 8. April 1772 erfolgten 
Depoſition des Teſtaments des Kammer ⸗Se⸗ 
kretairs Karl Gottlob Höfichen bei dem 
Gerichtsamt des 7 20154 Domka⸗ 
pitels die im § 218 Tit. 12 Thl. I. des A. 
L.⸗R. beſtimmte Zeit verfloſſen iſt, ohne daß 
von dem Leben oder dem Tode des Teſtators 
etwas Zuverläffiges bekannt geworden, fo wer⸗ 
den Alle, welche hierbei ein Intereſſe nachwei⸗ 
ſen können, aufgefordert, die Publikation die⸗ 
ſes Teſtaments nachzuſuchen und ſich ſpäte⸗ 
ſtens zu dieſem Behufe in dem 

auf den 6. Oktober Vormittags 11 uhr 
vor dem Hrn, Kammergerichts⸗Aſſeſſor Haupt 
anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls das Teſtament von Amtswegen eröffnet 
und nach dem Befunde anderweitig verſiegelt 
und aufbewahrt werden wird. 

Glogau, den 13. März 1840. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Neueste Tänze v. Strauss! 

So eben erschienen und sind in 
Carl Cranz Musikalienhandlung 
zu haben: 


Wiener Gemüths- Walzer 


für das Pianoforte, 
von 


Joh. Strauss. 
Op. 116. Preis 15 Sgr. 


Anzeiger LXV 


des Antiquar Ernſt, 
enthaltend wohlfeile Bücher aus verſchiedenen 
Fächern der Wiſſenſchaft und Kunſt, wird 
gratis verabfolgt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, 
in der goldenen Granate. . 


TE Oeffentliches Aufgebot. 


7 


— ES Auktion 
Auf den Antrag des Königl. Lotterie⸗Ein⸗ 5 x ; 
nehmers Joſeph Holſchau, als Beſigers A Vorm. 9 uhr fol in N. 33 


des hierſelbſt am Ringe unter Nr. 10. ge⸗ 
legenen Hauſes, werden alle diejenigen, wel⸗ 
che an daſſelbe Real⸗Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, ſich binnen drei Mo⸗ 
äteftens aber in dem am 

1840, Vormittag um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadt- Gerichts Rath Sack 
an ordentlicher Gerichtsſtätte anſtehenden Ter⸗ 
mine zu melden und ſo beſtimmt als mög⸗ 
lich anzugeben, worin ihre Real- Anſprüche 
an das Grundſtück beſtehen und worauf ſie 
ſich gründen, bei ihrem Ausbleiben aber zu 
gewärtigen, daß fie mit ihren etwanigen Real⸗ 
Anſprüchen an das Grundſtück werden prä⸗ 
kludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau, den 20. December 1839. 

Königl. Stadt » Gericht. II. Abtheilung. 


ein Meublement von 3 Zimmern von 
Mahagoni und andern Hölzern 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 17. März 1840. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 

f Auktion. 

Am 25. d. Mts. Mittags um 1 uhr ſoll 
auf der Ohlauer Straße, vor dem Gaſthofe 
zum blauen Hirſch, a 

ein neuer Chaiſe⸗Wagen mit Plaue 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 23. März 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktions⸗ Anzeige. 

Wegen Mangel an Raum und Verände⸗ 
rung werden Freitag den 27, März, Vor⸗ 
mittag von 9 bis 12 uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr in dem neuen Hauſe des 
Wagenbauer Linke, Hummerei Nr. 25, meh⸗ 
rere Sattler⸗utenſilien und Waaren nebſt Mo: 
bilien, Betten, Bettſtellen, Koffer, Kupfer⸗ 
und Eiſenwaaren für Schloſſer u. Schmiede, 
desgleichen ein Rollwagen, Schlepp⸗Schlitten 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigert, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Freiwillige Verſteigerung. 

Von dem Conrector Johann Gottlob Blü⸗ 
mel zu Strasburg mit dem freiwilligen Ver⸗ 
kauf der ihm gehörigen, sub Nr. 311, 363 
und 367 in der ſtädtiſchen Feldmark hierſelbſt 
belegenen drei Ackerſtücke beauftragt, habe 
ich einen Termin zur meiſtbietenden Verſtei⸗ 
gerung auf den 
15. Mai d. J. Nachmittags 2 uhr 
in meinem Geſchäfts⸗Lokal angeſetzt, wozu 
zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Bedingungen 
jederzeit bei mir zu erſehen ſind und der 
förmliche Kaufkontrakt bei einem annehmlichen 
Gebote ſofort abgeſchloſſen werben kann. 

Landeshut, den 26, Februar 1840. 

Der K. Juſtiz⸗Commiſſar und Notar 
Stuckar t. 


Auktion. 

Am Tten und Sten April d. J. Vormittags 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 
Uhr, ſollen im Lokale des hieſigen Stadt⸗Leih⸗ 
Amtes mehrere verfallene Pfänder, beſtehend 
in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und ſil⸗ 
bernen Uhren, kupfernen, meſſingenen und zin⸗ 
nernen Geräthen, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwä⸗ 
ſche, Kleidungsſtücken und Betten, öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Courant verſteigert, auch dieſe 
Verſteigerung erforderlichen Falls am Dien⸗ 
ſtage und Mittwoch der nächſtfolgenden Wo⸗ 
che fortgeſetzt werden, welches wir, unter Ein⸗ 
ladung der Kaufluſtigen, hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß bringen. 

Breslau, den 6. März 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der verſchollene Ignatz Joſeph George 
Pautſch aus Roſenthal, geboren den N. 
April 1774, und ſeine nächſten Verwandten, 
werden in der Nachlaßſache ſeiner verſtorbe⸗ 
nen Schweſter der Hospitaliten⸗Wittwe Ca⸗ 
tharina Steiner in Albendorf, zur baldi⸗ 
gen Anmeldung bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amte und zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
rechtſame hiermit aufgefordert. 
Schloß Neurode, den 19. März 1840. 
Reichsgräflich Anton v. Magnisſches Juſtiz⸗ 
Amt J. Bach. 


— 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende 8 des Nachlaſſes 
des am 21. November 1838 verſtorbenen Rit⸗ 
tergutsbefigers und Königlichen Steuerinſpek⸗ 
tor a. D. Gol auf Rohrlach, Schönauſchen 
Kreiſes, wird hierdurch etwanigen unbekann⸗ 
Gläubigern deſſelben bekannt gemacht. Wer 
von Ihnen ſich nicht binnen 3 Monaten mit 
abe meldet, kann ſich an den 

en altni 4 
cheüs halten. ach Verhältniß a Erb 

Hirſchberg, den 4. März 1840. 

verw. Goltz, geb. Buchwalde. 
G. A. Gringmuth, Vormund 
der minor. Ida Goltz. 


Einige Ballen Hopfen, 1838er Erndte, 
ſtehen zum Verkauf am Ringe Nr. 3. 7 


| Avertiffement. 

Zur Vermeidung mehrfacher Schreiben mache 
ich den Bewerbern um das hieſige * 
weſene Schloßprediger⸗Amt bekannt, daß as⸗ 
nie bereits dae a 1840 

oſchüe, den Graf Reichenbach, 
freier Standesherr auf Goſchütz. 
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Der gaͤnzliche Ausverkauf > 
der Mode ⸗Waaren⸗ Handlung, Naſchmarkt Nr. 51, = 
eine Treppe hoch, findet, um ihn ſchneller zu bewerf: © 
ſtelligen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 25 


TTT 


Durch direkte Zuſendungen find mir von den vorzüglichſten Fabriken des In⸗ 
und Auslandes die geſchmackvollſten Gegenſtände, die ſich für gegenwärtige Saiſon 
eignen, zugekommen, und zeichnen ſich hierunter mächft anderen ſehr eleganten Ge⸗ 


genſtänden aus: . 
Braut: und Gefellichafts : Noben, 


e 


die allerneueſten 
karrirte Gros de Naples in allen Farben, Mousseline 
de laine, geſtreifte Cachemirs, Thibets, % breite 
Percals und eine große Auswahl der feinſten Shawls 
und Umſchlagetücher. 
Indem ich mir erlaube, in Betreff der folide geſtellten Preife ein hochgeehrtes 
Publikum auf die oben erwähnten Artikel aufmerkſam zu machen, verſichere ich gleich⸗ 
zeitig, daß ſolche auch in Qualität ganz ſicher allen Erwartungen entſprechen. 


Die neue Modewaaren⸗ Handlung des 
H. Schleſinger jun, 
Ning Nr. 29, in der goldnen Krone. 5 


6 TEEN Tre 
Die neueſten Pariſer, 


Wiener und Leipziger Mützen, wie auch 
die neueſten Facons von 


ilzhüten erhielt und empfiehlt: 


L. Hainauer jun., 


Oblauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 
Die Wein: u. Num- Handlung 


Joh. Friedr. Rackow, 


n 
Breslau, 
Bif: chofsſtraße Nr. 3, 


Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Gerichte hat Jo⸗ 
hanne Chriſtiane Sſchaſchel, geb. Lade⸗ 
mann allhier, angezeigt, daß ihr Ehemann 
Benjamin Samuel 3 ſchaſchel, vormals Bür⸗ 
er und Tuchmacher allhier, fie nach Pfing⸗ 
en 1833 verlaffen und ſich von hier wegge⸗ 
wendet habe. So wie dieſelbe dabei, unter 


der Verſicherung, daß ihr von deſſen Aufen⸗ empfiehlt 

halte, Leben und Tode einige Nachricht nicht aus ihrem bedeutenden Flaſchen⸗Wein⸗Lager: 
ugekommen ſei, auf Trennung der mit ge] Petit Burgunder 12½ Sgr. 
dachte ihrem Ehemanne geſchloſſenen Ehe] Medoc Poujeaux 2. 


an hat, fo wird Eingangs erwähnter * Bürger St. Julien 15 
El 


aſchel hierdurch geladen, künftigen Medoc Bürger Margaux 15 

i 0 3 en 1840 rg Medes Cantanac 8 18 
Vormittags 10 uhr an Stadtgerichts⸗Stelle Medoc St. Lambert 18 
vor hieſigem Ehegerichte zu erſcheinen, zuvör⸗ Medoc St. Julien Dubosg 20 


Medoc Bechevelle St. Julien 20 
Medoe Dulue St. Julien 227 
Medoc Chateau Poujeaux 22 
Medoc Larose Perganson 25 
nächſt einem Aſſortiment feiner Chateau Me⸗ 
doc in Bouteillen, von Vordeaus bezogen. 


Dom. Danchwitz über Strehlen bie- 
tet 100 mit Körnern schwer gemästete 
Hammel zum Verkauf. j s 


en eee Inne Nasen 11° @ 


Knaben find Schnürmieder vor: % 

räthig zu haben, welche den Körper N 
2 

Wollzelte empfehlen zur Miethe 
und zum Kauf 


konſerviren, bi 
Bamberger, Schmiedebrücke N. 16. 
FFF BO 

übner u. Sohn, Ning Nr. 32. 

Wir kaufen: Bier⸗, Wein⸗ u. Rumfla⸗ 

ſchen, Brucheiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, 

Roß haare, 82 und ſilberne Denkmünzen. 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 

Baierſcher Hopfen, 
1839: Original⸗Packung lagert zum billigſten 
Verkauf, Reuſche Straße Nr. 45, bei 

C. F. G. Kärger. 


derſt mit feiner Ehefrau gütliche Unterhand⸗ 
Ha zu pflegen, im Falle aber eine Ausſöh⸗ 
nung nicht zu bewirken ſein ſollte, auf die 
angebrachte Klage ſich einzulaſſen und nach 
Abhaltung des rechtlichen Verfahrens 

den 23. Mai 1840 
der Bekanntmachung eines Beſcheides ſich zu 
838 welcher für den Fall ſeines Aus⸗ 
leibens Mittags 12 uhr als bekannt gemacht 
erachtet werden wird. 

Zittau, den 12. Februar 1840. 
Das Stadtgericht. 
F. C. Bergmann Stadtri chter. 


Das Dampfſchiff „Dronning Maria“, Capt. 
F. P. Saag, wird unter Vorausſetzung, daß 


dann keine Hinderniſſe wegen des Eiſes vor⸗ 
handen ſein werden, ſeine diesjährigen Reiſen 
nach Kopenhagen am Donnerſtag, den 16ten 
April, beginnen und ſowie bisher bis zum 
Herbſte fortfahren, an jedem Donnerſtage Mit⸗ 
tage 12 Uhr von hier nach Kopenhagen und 


Wiener Art gewaſchen und gebleſcht, Preis 


Saamen⸗Offerte. 


Aechte franzöſ. Luzerne, neuen ſteyermärki⸗ 
ſchen, galliziſchen und inländiſchen rothen 
Kleeſaamen, neuen weißen Kleeſaamen, guten 
keimfähigen rothen und weißen Kleeſaamen⸗ 
Abgang, engliſches, franzöſiſches und italieni⸗ 
ſches Raygras, Honiggras, Timothiengras, 
verſchiedene Sorten gemiſchter Gras⸗Saamen, 
Esparzette, Knörich, Leinſaamen und ächten 
weißen Zucker⸗Runkelrüben⸗Saamen nebſt al⸗ 
len Gattungen 


Garten-, Gemüfe-, Feld: und 


Blumen⸗Saamen 
laut gratis in Empfang zu nehmendem Ver⸗ 
zeichniß, ſämmtlich von erprobter Keimfähig⸗ 
keit, offerirt zu den billigſten Preiſen: 


Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Saamen⸗Anzeige. 
Langrankigen Knörich, 
ächt franzöſ. Luzerne, 
engliſch Raygras, 
Honiggras, 


fo wie alle übrigen, in meinem Preis ⸗Ver⸗ 


zeichniſſe aufgeführten Gräfere, Forſt⸗, Oeko⸗ 


nomie, Gemüſe⸗ und Blumen» Sämereien, 
empfiehlt in ii Güte: 
Julius 


Monhaupt, 

5 Albrechtsſtraße Nr. 45. 
Aus der Seidenfarberei 
von B. Liebermann 
ſind folgende Nummern abzuholen: 

15, 16, 331, 360, 361, 369, 370, 374, 383, 
384, 385, 386, 387, 388, 389, 390, 391, 
392, 393, 395, 396, 412, 


bei R. S epp, 
Wett Ai 7. 


Ein tüchtiger Meiſter, 
welcher das Bleichen und Leimen gründlich 
verſteht, findet ſogleich eine dauernde Anſtel⸗ 
lung in der 2 

Papier: Fabeif zu Eulau 
bei Sprottau. 


Dienſtgeſuch. 

Ein ſehr guter praktiſcher verheiratheter 
Gärtner iſt zu erfragen beim Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner J. G. Pohl, Oderthor 
am Wäldchen Nr. 5. 


Engliſche Sattel, 
Steigbügel, Candaren, Trenſen, Decken, 
Schabracken, Reit⸗ u. Fahrpeitſchen u. dgl., 
ſind zu beliebiger Auswahl bei 

Carl Müller, Sattler, 
Biſchofſtr. Nr. 10. 
Trocknes Erlenleibholz Ir Klaſſe, 
die Klafter 6 Rtlr. 10 Sgr., teh Roſentha⸗ 
ler Straße Nr. 4, dem Wäldchen geradeüber. 
Anweiſung hierauf ertheilen nur allein: 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Strohhuͤte 


werden in allen Sorten ganz auf Pariſer und 


5 Sgr., ſo wie auch nach der neueſten Mode 
verändert und gewandt von 
C. Kraatz, Strohhut⸗Fabrik a. Berlin, 
Albrechtsſtraße Nr. 49. 


Schneiderſche Badeſchränke, 


Badezelte, Badeapparate, zu den billig ſten 
Preiſen ſind jederzeit zu haben, in der Nie⸗ 
derlage Biſchofſtraße Nr. 7. 

Waſſerdichte Herrenhüte, A 1, 17, 
1½ Thlr., modern, dauerhaft und ſchön, em: 
pfehlen: Hübner u. Sohn, Ring 32. 


frage⸗ und Adreßbüreau. 


meublirte Stube, Hummerei 


ſtophorikirchhof. 


iſt eine Wohnung von 2 Stuben nebſt 
hör im erſten Stock, Kirchſtraße Nr. 13, AR 
zum 1. Mai zu beziehen. Näheres daſelb 
zu erfragen. 


hat ſich auf 
Nimptſchſcher Kreiſes, eingefunden, und Fam 
der rechtmäßige Eigenthümer ſelbigen geg 

Erſtattung der Koſten daſelbſt zurück erhalten. 
7— Ex:... T——-— n 


rath v. Prittwitz c. Schmoltſchüg. Hr. 
Altmann a. Ratibor. r 0 
Schwarz aus Kempen. — Blaue Hirſch 
Hr. Kaufm. Hartmann a. Magdeburg. 
Rittmeiſter u. Salzfaktor v. 
rienwerder. — Rautenkranz: HB. 3 
Lion u. Luſchowski aus Gleiwitz. — Weil 
Adler: Hr. Kfm. Bittner a. Grottkau. 


1 


Den 26. März, Nachmittags um 4 Uhr, 
findet ein großes Concert im 
Bauche des Wallſiſches ſtatt. 


Waaren⸗Auktion. 
Donnerſtag den 25ſten dieſes werde ich 
Albrechts⸗Straße im deutſchen Hauſe, von 
früh 9 Uhr an, 
ein Gebind Syrup, 
drei Kiſten Seife, 1 
ein Faß gezogenen Schwefe 
und einige Nies Briefpapier 
öffentlich für Rechnung eines aus wärtigen 
Hauſes verſteigern. a 
eiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Sämmtlichen reſpektiven, reſtitenden Kun 
den meines verſtorbenen Ehemannes, bitt 
ergebenſt ihre Rückſtände binnen kurzer Zt 
an mich einzuſenden, indem fie es ſich ſelbſt 
beizumeſſen haben, wenn felbige gerichtlich be 
langt werden. 
res lau, den 4. März 1840, 
Die verw. chirurg. Inſtrumentenmachet 
Härtel, Ohlauer Str. Nr. 20. 
Eine Gouvernante oder Bonne wird bal 
digſt verlangt. Wo? ſagt das Anfrage: und 
Adreß⸗Bureau. 
Brau. und Brennerei⸗ chtung 
Die Brau⸗ und Brennerei des Domini 
Stephanshayn, Schweidnitzer Kreiſes, w. 
mit Johanni d. J. pachtlos. Hierauf Re 
tirende können die Pachtbedingungen bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt erfahren. 
Eine privilegirte Apotheke, die ein 
zige am Ort, m 
welche ein reines Medizinalgeſchäft von 40 
5000 Thlr. macht, iſt unter annehmbaren Be 
dingungen zu verkaufen. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten 


Rathhauſe. 19 
ür Apothekergehülfen ſind noch m 
bers Stellen + Tami ſtern ea Am 


und 


Alle Arten Lampen werden gut 2. 


ſchnell gereinigt, reparirt und lackirt bei 


Wahler, Graben Nr. 20, zwei Treppen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen ein 
r. 38 am Shri 


Von Term. Johanni d. J. ab 


if ‚ser iet Stock des Hauſes Katharinen 


aße Nr. 9 an eine ordnungsliebende, FW 


bige Familie zu vermiethen. 


Ein ſehr bequemer 


Ei Reiſe Plauwagen 
iſt billig zu verkaufen zu 


3 Krauſe, 
. Bie 3, Bar HBREE 


Zu vermiethen sung 


Ein herrenloſer braungefleckter Hühnerhund 
dem Dominium Rud / 


Angekommene Fremde. 
Den 22. März. Gold. Gans: Lr 
Hr. Kanzlei: Direkte 


kleben a. Ma 


— 


pr 


an jedem Montag 12 Uhr von Kopenhagen 
nach Stettin expedirt zu werden. Die Preiſe 
und Frachtbedingungen bleiben dieſelben als 
im vorigen Jahre, nämlich von Stettin nach 
Kopenhagen 10 Thlr. a Perſon des erſten, 
7 Thlr. à Perſon des zweiten und 5 Thlr. 
A Perſon des dritten Plages. Fracht 20 Sgr. 

ro Centner oder a e Von Swi⸗ 
nemünde nach Kopenhagen 8 Thlr. A Perſon 
des erſten und 6 Tolk. a Perſon des zweiten 
2 Frachtſatz 10 Sgr. pro Gentner oder 

% Kubikfuß. . 

Die Paſſage zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
münde iſt zu denſelben reiſen als mit dem 
Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin“, namlich 2 Thlr. 
A Perſon des erſten Platzes, 1 The, für 
Schiffs⸗Capitaine und Kinder und 20 Sgr. 
A Date des zweiten Platzes. 

tettin, den 16. März 1840. 
0 A. Lemonius. 


Nag nns 
Verkauf. 


Das Dominſum 
i bat 120 Sil Naucke bei Bernſtadt 
no 


. z feine Mutter⸗ 
5 ſchafe und noch A : i 7 
8 ur zum Verkauf e ee 


Sargbefchläge find 

um damit zu a Nong. 
i i verka ‚ 

feine, bill *Gelbgießer A. Georgi, 

Schmiedebrücke Nr. 54. 


Fein verſilberte 


Wegen Lokal⸗ Veränderung find 2 Putz⸗ 
ſchränke und 1 Ladentiſch in der Putzhandlung, 
He re im blauen Hirſch, billig zu ver⸗ 

aufen. 


„Tauf⸗ und Confirmations⸗Denk⸗ 


münzen empfehlen in Gold und Silber: 
Hüb 


ner u. Sohn, Ring 32, 1 Su 


Nener, gut gewäflerter 


Stockfiſch 


iſt wiederum in dem längſt bekannten Lokale, 
an der Abendſeite des Rathhauſes, zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen zu haben. 


Eine Stube, 


— meublirt, in erſter Etage, iſt ſofort zu 
eziehen, Weidenſtr. Nr. 20, erſte Etage. 


Fertige Sargbeſchläge 


zu den billigſten Preſſen empfiehlt E. Hei 


— nn 


drich, Metallarbeiter, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Bette Ofen 
ehen zum Verkauf in der Zuckerſiederei zu 
— alaene bei Shweibni . ‘ 
Mehre gebrauchte Wagen 
ſind zu verkaufen beim Sattlermeiſter Hepp⸗ 
ner, Biſchofsſtraße Nr. 12. 
Trocknes Brennholz Liter Kl. em⸗ 
40 zu herabgeſetzten Preiſen 
übner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Wagenremiſe dazu gegeben werden. Das Nä⸗ 


v. Raumer a. Kaltwaſſer. Z wei golb. 2 
wen: Hr. Lieut. v. Stümer a’ Paulédoc 
Hr. Fabrikant Moll a. Brieg. Hr. Ka 
Deutſch a. Neuſtadt. Deutſche Haus: b 
Kfm. Horn a. Stettin. Hr. Major ming 8 
Glatz. Hr. Land⸗ u. Stadtger.⸗Direktor de 
Schweinitz aus Liebenthal. — otel 2 
Saxe: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Albin 
d. i au Großmann . 
Tannhauſen. r. eramtm. Tſchirner 
Seifersdorf. — Gold. Zepter: Hr. D. 
förſter Raſchke a. Friedrichs Wilhelm Hob 
Hr. Gutspächter Richter a. Smos zewo, 4 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. banale 
Liegnitz. — Kronprinz: Hr. @utsb. 
a. Buchwald. gt. 
Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39. Tg, 
Lieutenant Schwarz a. Brieg. Wüttervge 
Hr. Erzptiefter Zahn aus Kuhnern. ac 
Sandſtr. 14, Hr. Oefonomie ⸗Kommiſſacl 
Gerſtmann a. Liegnitz. — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Ein junger Menſch, der eine gute häusliche 
Erziehung genoſſen, und die Handlung zu er⸗ 
lernen wünſcht, ſindet in meinem Specerei⸗ 
Waaren⸗Geſchäft eine Stelle. 

Heinrich Trepp, Reuſche Str. Nr. 52. 

Stuhl⸗ und Plau⸗Wagen 
ſtehen zum Verkauf bei G. Traberdt, 
Sattlermeiſter, Meſſergaſſe Nr. 36. 
Zu vermiet hen 
Roſenthaler Straße Nr. 4, ein herrſchaftlich 
Quartier zu Johanni zu beziehen, beſtehend 
in Entree, 3 Stuben, Alkove, Küche, Keller 
und Bodengelaß, auch kann Stallung und 


— 


here daſelbſt beim Haushälter im Hofe. 

Zu vermiethen und Termin Johann zu ber 
ziehen, iſt am Neumarkt Nr. 6 der zweite 
Stock, beſtehend in 5 Stuben nebſt Alkoven 
und Zubehör. 


8 r. 27" 
Abends 9 uhr. 27, 
Minimum — 5, 8 


